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Den Lbriſtlicben TLandſtenden 


zu Duͤringen. 


Ottes HGnade vnd Friede 
jnn Chriſto / Wolgeborne / Edle / Ges 
ſtrenge / Vheſte / Erbare vñ Weiſe / gne⸗ 
dige vnd guͤnſtige Derren / Inn der Vorrhede / 
welche der ſelige Gottesmañ D. Martinus En- 
ther geſtellt hat / fir die Denptartickel Chriſt⸗ 
licher lehre / ſo auff dem angeſatzten (wiewol 
niemals mit rechtem ernſt gemeintem) Conci⸗ 
lio / hetten vbergeben werden ſoͤllen / erzelt er die⸗ 
ſe Diſtorien / Wie ein Doctor aus Franckreich 
geſandt / auff eine zeit zu Wittemberg geweſen / 
welcher / als er geſehen vnd gehoͤrt / wie es da in 
der Kirchen / Schule / Regiment vnd Daus⸗ 
zucht / gantz Chriſtlich / ehrlich vnd ordenlich 
gehalten wuͤrd / geſagt hett / Alſo wer ſein Koͤ⸗ 
nig nicht berichtet / vnd man redet jnn Franck⸗ 
reich gar viel anders von vns LCutheriſchen / deñ 
wie es da zu Wittemberg / vnd ſonſt im lande / 


zugienge vnd gehalten wuͤrd. 


Denn ſein Roͤnig wer des berichtet / Das 

bey vns Cutheriſchen / weder Kirche / noch O⸗ 
brikeit / noch Eheſtandt ſein ſolt / ſondern alles 
in viehiſcher vnordnung vntereinander ſchwer⸗ 
men vnd jrrgehen / Vnd iſt kein zweiffel nicht / 
was der Sathan durch vnſerer feinden vnd wi⸗ 
derſacher liigen vnd leſtermeuler / in Franckreich 
a ij wider 


wider vns felſchlich ertichtet vnd 9 
das er ſolches an anderer Potentatẽ hoͤfen / des⸗ 
gleichen auch gethan vnd noch thue / Ja / nicht 
allein an der groſſen Potentaten hoͤfen / ſondern 
auch in allen frembden Nationen vnd Eanden/ 
Auff das er mit ſolchen ſchendlichen luͤgen vnd 
leſterungen / die lehr des heiligen Euangelij / ſo 


von Gottes gnaden wir lehren / ſo viel deſte 


feindſeliger verhaſſeter machte / jederman da⸗ 
uon abziehe / vnd die groſſen Potentaten dawi⸗ 
der / ſo viel deſte mehr zu zorn / vngnaden / ver⸗ 
tlgung vnd tyranney / anzuͤnden vnd bewegen 
moͤge / damit hie auff erden / vieler gleubigen 
vnd beſtendigen vnſchuͤldiges blut vergoſſen / 
vnd der vngleubigen leichtfertigen Seelen / nach 
dieſem leben / noch viel mehr in ewiges verdam⸗ 
nis ver fuͤrt werden. 


Wiewol es nn ein groſſes iſt / das der Teu⸗ 
fel ſolch vnnerſchemete luͤgen / ſo thuͤrſtiglich ere 
tichten vnd ansbreiten darff / vnd hohe / weiſe 
leute denſelben ſo leichtlich gleuben / ſich damit 
bereden vñ betriegen / ja auch dazu bewegen laſ⸗ 
ſen / das ſie vnerkundeter warheit / beide die rei⸗ 
nen lehre des heiligen Enangelij / als obs die al⸗ 
ler ergeſte ketzerey wer / verdammen / vñ viel vn⸗ 
ſchuͤldiger / heiliger Gottes kinder / als die er⸗ 
geſten vnd ſchedlichſten feinde Gottes / vñ aller 
Goͤttlichen ordenung zerſtoͤrer / tyranniſch ver⸗ 
folgen / vnd zu grunde vertilgen vnd ausrotten 


wollen. 
« So iſt 


So iſt doch dieſes viel groͤſſer / das der Teu⸗ 
fel die grewlichen ſuͤnde vnd ſchande / (damit er 
vns / vnſere kirchen vnd landſchafft / bey fremb⸗ 
den Nationen vnd Potentaten / felſchlich beruͤch⸗ 
tiget / in beſchwerlichen verdacht / vnd jun noch 
viel beſchwerlicher vngnade bringet) allhie zu 
nechſt bey vns / vnd gleich fir vnſer hausthuͤre / 
vnd vnſern augen / beginnen vñ uͤben / vnſere leute 
dazu auch reitzen vnd verfuͤren / vnd (das das al⸗ 
ler ergeſte iſt) ſolche grewel / leſterung / ſchand 
vnd laſter / mit dem tittel / ſchein vnd namen / des 
Gottes / Chriſti / heiligen Geiſtes / Euangelij / 
Tauffe / Glaubens vnd Kirchen / ſo von Gottes 
gnaden / wir ans der heiligen ſchrifft lehren vnd 
bekennen / noch decken vnd ſchmuͤcken / ja viel 
mehr vertheidingen wil. | 


Nun wolan/wir miſſendennamen habẽ / 
vns alles arge vom Teuffel vnd ſeinem hoffge⸗ 
ſinde / zumeſſen vnd auff liegen laſſen / vnd wer⸗ 
dens freilich ſo gut auff erden nimmermehr erle⸗ 
ben / das der Teufel wider Gott / Chriſtum / das 
Euangelium / vnd die rechten / warhafftigen / 
Chriſtlichen kirchen / welcher warhafftige glie⸗ 
der wir ſein / zu leſtern / zu liegen / ʒu morden / zu 
wuͤten vnd zu toben / werde auffhoͤren / ſondern 
muſſen vns deſſelben je lenger ſo viel mehr verſe⸗ 
hen / ſo viel neher wir dem ende der welt / vnd 
dem gerichte / dadurch der Fuͤrſt dieſer welt / 
ſampt ſeinem gantzen Reich / jnn ewigkeit ver⸗ 
dammet werden ſol / kommen / wie vns ſolchs 

; & ith vom 


vom Herrn Cbriſto zuuor verkuͤndiget iſt / Deñ 
es mus der Juͤnger nicht vber den Meiſter / vnd 
der Knecht nicht vber den Derrn ſein / Sondern 
haben ſie den Derrn vnd Meiſter verleſtert vnd 
verfolget / was groſſen wunders iſts denn / Vnd 
wie ſolt es feilen koͤnnen / das ſie vns nicht auch 
leſtern vnd vertilgen ſolten ? a 


Dieſes aber iſt vnſer troſt / das wir vom 
Herrn Chriſto / darauff ſo lengſt zunor vers 
warnet ſein / Vnd das jhm ſelbs / ſampt allen 
Propheten vnd Apoſteln / je vnd allewege des⸗ 

gleichen auch gangen vnd widerfaren iſt. 


Daruͤber haben wir vns auch ſeiner gna⸗ 
denreichen vnd ſeligen verheiſſung zu troͤſten / 
da er ſaget / Selig ſeid jhr / wenn euch die men⸗ 
ſchen vmb meinen willen ſchmehen vnd verfol⸗ 
gen / vnd reden allerley vbels wider euch / ſo ſie 
daran liegen / Seid froͤlich vnd getroſt / es wird 
euch im himmel wol belohnet werden / Denn 
alſo haben ſie verfolget die Propheten / die fuͤr 
euch geweſen ſein. | 


Dit dieſen worten hat vns der Derr Chꝛi 
ſtus / zu gleich auff ein mal / beyde gewarnet 
vnd getroͤſtet / Gewarnet / das wir vns ſolcher 
ſchmach / leſterung vnd verfolgung verſehen 
ſollen / Getroͤſtet aber / das wir darumb nicht 
zu ſehr erſchrecken / noch vns zu todt fuͤrchten 
ſollen / ſintemal wir ſdlche ſchmach / 1 

| vn 


ond verfolgung / vnſchuͤldig / vñ allein vmb ſei⸗ 
nen / des Derrn Chriſti willen leidẽ / der es auch 
alles mit gnaden wenden / vnd aus der ſchmach 
vnd verfolgung / hie zeitlich auff erden / eine ewi⸗ 
-- py vnd ehre / droben im himmel machen 
w 


Das wir aber mit vnſchulden / vnd allein 
vmb des DErrn Chriſti willen alles leiden / iſt 
offenberlich am tage / vnd ans dem erweislich / 


ſo folget. 


Erſtlich / das wir ſe nichts vnrechts noch 
boſes/ von vns ſelbs / ſondern alles was Goͤtt⸗ 
lich / gut vnd recht iſt / aus der heiligen Prophe⸗ 
ten vnd Apoſtel ſchrifften / lehren. 


| Zum andern / das wir auch nichts / was 
Goͤttlich / recht / gut / vnd in der heiligen Pro⸗ 
pheten vnd Apoſteln ſchrifften gegruͤndet iſt / 
ſondern allein / was derſelben zu wider / vnnd 
demnach vngoͤttlich / vnrecht vnd boͤſe iſt / ſtraf⸗ 


Denn was Gott jnn ſeinem heiligen Ge⸗ 
ſetz gebeut vnd fordert / ſolchs lehren wir / das 
mans thun ſol. 


| Was aber Gott in ſeinem Geſetz nicht 
beut/ſondern verbent/ das — a7 


Vnd weil aller menſcben leben/ja/ die gan⸗ 
tze menſchliche natur / dem heiligen geſetz — 
tes w 


es roiderſtrebet / vnd kein menſch iſt / der es voll⸗ 
koͤmlich halte / oder haltẽ koͤnne / darumb ſtraf⸗ 
fen wir aus der heiligen Propheten vnd Apo⸗ 


ſteln ſchrifften / aller menſchen leben vnd weſen / 
das es ſuͤndlich ſey. | 


Vd dieweil auch Gott allen denen / ſo ſein 

Geſetz nicht vollkoͤmilich halten / die ſtraffe des 
ewigen todes drewet / drumb lehren / vermanen 
vnd warnen wir die leute / das ſie auff jhre eige⸗ 
ne verdienſte nicht trawen noch baren ſollen / 
ſintemal kein menſch damit fuͤr Gott beſtehen 
kan / Pſalm 14 5. Rom. 3, : 


Dagegen aber / weil Gott auch verheiſſt 
vnd zuſaget / denen / ſo jhn / mit vbertrettung des 
Geſetz es /erzuͤrnet / vnd die ſtraffe des todes ver⸗ 
dienet haben / gnedig vnd barmhertzig zu ſein / 
die ſůnde zuuergeben / ſie zu gnaden anzunemen/ 
vnd ewig ſelig zu machen / vmb Chriſtus wil⸗ 
len / ſo ſie an denſelben gleuben / wie jhnen im 
Euangelio ſolche gnade verkuͤndiget / vnd mit 
den heiligen Sacramenten / der Tauffe vnd 
Abendmals / verſichert vnd verſiegelt wird. 


Darumb lehren vnd vermanen wir die 
leute / dem Euangelio zu gleuben / vnd alles jh 
vertrawen / nicht auff jhre eigene werck vnd ver⸗ 
dienſt / ſondern auff den PErrn Chriſtum als 
lein / zu ſetzen. | 
Vnd weil auch gervis vnd kundlich iſt / 
das Gott denen / ſo warhafftig gleuben / als ſei⸗ 

nen news 


nennewgebornen W bellgen Geiſt 
wa mittheilet / durch den ſie geheiliget / 
vnd von allem Gottloſem / ſuͤndlichem weſen / 


zum gehorſam des Goͤttlichen geſttzes getrie⸗ 
| ben vnd angehalten werden. 


Darumb vermanen wir die gleubigen / 
nach d —4 1 die grade Coon Gottes / vnd den heili⸗ 


kate haben / durch welches 
Half vnd vnd krafft / fie nach dem Goͤttlichen ge⸗ 
ſetz / beſſer leben konnen / denn ſie zuuor aus jbren 


eignen natuͤrlichen krefften vermocht haben / 
das een gnaden auch recht gebrauchen / 
der ſuͤnden widerſtreben / vnd Gott inn Erechs 
tigkeit vnd heiligkeit dienen ſollen. | 


Furnemlich Gott dem Denen nnd pt 
che groſſe gnade zu dancken. 


Auch mit ſteter anruffung zu bitten dos 
er ſein angefangnes werck jnn jhnen vollbrin⸗ 
Er ſeines Namens ehre / vnd zu ſhrer 
el 


Vnd roeſl Gott inn dieſem weltlichen les 
ben auff erden / auch ſeine ſonderliche ordnung 
gegeben hat / darnach ein ſeder jnn ſeinem ſtan⸗ 
de vnd beruff leben / ſtinen glauben darinnen 
ben / vnd Gott / ſampt dem neheſten / dienen 
* Darumb . vnd vermanen wir die leu⸗ 


2 te auch 


a4. 
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te auch dazu / mit hoͤhiſtem fleis / vnd auffs ge⸗ 
trewlichſt / damit reehter / warhafftiger Got»: 
tesdienſt jnn der kirchen / vnd Goͤttliche / noth⸗ 
wendige vnd nuͤtzliche ordenung vnd zucht / in 
menſchlichem leben / vnd allen ſtenden / erhal⸗ 
ten werden / das ein jeder jnn ſeinem ſtande vnd 
3 Gottes befehl / leben vnd wandeln 
dl. | | 
Was aber dem allem zu wider iſt / das 
ſtraffen vnd wehren wir aus Gottes wort / wie 
vns nach dem Exempel der heiligen Prophe⸗ 
ten / des DErrn Chriſti / vnd der Apoſteln / be⸗ 
folhen iſt vnd gebuͤret. 
Vd en bieten vns jnn dem allem / gegen 
menniglichen / vnſer lehre vnd glaubens rechen⸗ 
ſchafft zu geben / vnd vns aus der heiligen Pro⸗ 
beten vnd Apoſteln ſchrifften richten vnd wei⸗ 
en zulaſſen / vnd nichts / was der ſchrifft vnge⸗ 
meſz/ vnd zu wider erkandt wuͤrd / halſtarrig⸗ 
lich zuuertheidingen. 


Widerumb auch ſagen wir / das wir von 
dem / ſo der heiligen Propheten vnd Apoſteln 
ſchrifften nicht zu wider / ſondern jnn alle wege 
gemeſz / vnd darinnen gegruͤndet iſt / gar jnn kei⸗ 
nen weg / vmb keines Menſchen / Engels noch 
Creaturen gnade oder vngnade willen / wider 
Gott vnd vnſer gewiſſen / nicht weichen tons 
nen / ſoͤllen noch rooͤllen. | 
Derrwegẽ alldieweil bis daher vnſer col 


liche lehre / glanb vnd befendnſs/ von aller welt 
vnuͤber weiſet vnd vnuͤberwunden iſt / als das ſie 
dem Goͤttlichen wort vnd heiliger ſchrifft zu 
wider vnd auch noch rvol vnuͤberweiſet 
5 — berwunden bleiben ſol vnd wird jnn 
EW g * 5 | 

Orumb tichtet der Tenffel anderswo / 
bey frembden Nationen vnd Potentaten / an 
vns vnd wider vns / ſolche grobe / viehiſche l 
gen / leſterung / ſchande vnd laſter / vns damit 
zu beſchweren vnd zu vnterdruͤcken. 


Zn welchen luͤgen vnd leſterungen / wir 
gleichwol nicht aller ding ſtillſchweigen / vnd 
vns mit ſtilſchweigen / gleich als dazu bken⸗ 
nen muͤſſen / vnd numehr jun ſonderheit / da der 
Teufel ſolche ſchande vnd laſter / welch. er vns 
hiebenor bey frembden Nationen vnd Potenta⸗ 
ten / felſchlich auffgelogen vnd auffgetichtet 
bat / jetzundt dieſelbigen vns zu nechſt fir der 
thuͤre treibet vnd uͤbet / vnd ſic auch gern jnn vn⸗ 
ſere Kirchen vnd Eandſcbaſft eindringen woͤlt / 
auff das wir mit ſolchen ſeinen ſchandlappen / 
als jhre mitgenoſſen herhalten / vnd vnterdruͤ⸗ 
cket werden muͤſten / Denn ob wir gleich ley⸗ 
dens / creutzes / ſchmach / leſterung vnd verfol- 
gung gewarten muͤſſen / doch ſollen wir ja ni⸗ 
cht als die vbeltheter / ſondern als die vnſchuͤldi 
gen / leiden / vnd vnſer vnſchuld / ſo viel muͤglich / 
Allen menſchen kundt machen / wie S. Petrus 
lebret, | A q< Derbal- 


} 


Derhalben auff das wir den Teuffel / ſol⸗ 
che ſchmach / ſchande vnd ſchuld / nicht ſtills 
ſchweigend auff vns treiben / vnd darnach vn⸗ 
ſere Chriſtliche Kirchen vnd Landſcha fft aus⸗ 
ruffen laſſen / als ob ſolchs bey vns gelehrt / 
geuͤbet / vnd geduldet wuͤrd / Sondern damit 
alle welt wiſſe / bore vñ ſehe / das wir alle Goͤtt⸗ 
liche ordenunge jnn der Kirchen / im weltlichen 
Regiment vnd Dauszucht / mit allem ernſt / 
auffs aller fleiſſigſt vnd getrerolichſt fordern 
vnd handhaben / Vnd dagegen allen denen / ſo 
dieſelben zerſtoͤren woͤllen / ſo viel wir nur koͤn⸗ 
nen vnd m5gen / ſteroren vnd wehren / Drumb 
bin ich bewogen vnd verurſacht / den Schwer⸗ 
mern zu begegnen vnd zu wehren / die ſich / ni- 
cht vnter vns oder bey vns / jnn vnſern Kirchen 
vnd Candſchafft / ſondern an andern / vnd des 
nen oͤrttern / da man die reinen lehre des Enan⸗ 
gelij nicht leiden wil / enthalten / aus den ſelben 
loͤchern jnn vnſere Rirchen vnnd Candſchafft / 
gleich wie die gifftigen Schlangen vnd Kros 
ten / aus ihren klůfften vnd puͤſchen / an die ſons 
nen auskriechen / andere leute mit jhrem gifft / 
wo ſie koͤndten / zu beſchmeiſſen vnd zu vers 
gifften. 


Vnd zwar / das fie von vns nicht herkom. 
men / ſondern vnſere ergeſte feinde ſeyen / ni⸗ 
chts wenigers / als alle andere Teuffels rotten / 
Solchs erſcheinet aus dem gnugſam / _ = 

| | vicht 


nicht allein bey vns nicht ſein / jnn ordenlicher 
gemeinſcbafft der Kirchen / Regiments vnd an⸗ 
derer ordenung / ſondern verdammen ſolchs 
alles / leſtern vnſere Kirchen / vnd heiſſens ge⸗ 
hegete winckel / die Prediger falſche Prophe⸗ 
ten / verachten alle gebot vnd verbot der ors 
denlichen Obrikeit / ja alle eyde vnd pflicht da⸗ 
zu / bedrawen vns auffs feindlichſt / Welches 
alles ſie freilich nicht theten / wenn ſie mit vns / 
vnd wir mit jhnen / eins weren. 


Darumb / weil ſie nicht mit / ſondern wi⸗ 
der vns / wir auch nicht mit jhnen / ſondern wi⸗ 
der ſie ſein / Warumb wil man denn vns das 
zumeſſen / des wir vnſchuͤldig ſein? Was plagt 
man vns vnſchuͤldigen / vnd leſſet dieſe landt / 
ja leib vnd Seele beſchediger frey gehen? Die 
Obrikeiten / ſo ſolche Schwermer jon jHren 
gebieten halten vnd hegen / wollen vnſchuͤldi⸗ 
ge Chriſten bey vnd vnter jhnen nicht leiden / 
Ja ſie trachten darnach / wie ſie auch in fremb⸗ 
den Derrſchafften / da fie doch nichts ʒu ſchaf⸗ 
fen haben / vnſchuͤldig blut mochten vergieſ⸗ 
ſen helffen / vnd laſſen doch ſolche Secten die⸗ 
weil vnter jhnen Hanſen vnd wohnen / von de⸗ 
nen jhr eigene vnterthanen / ſampt andern / bes 
ſcþmeiſt werden / Allein darumb / auff das ſie 
zu liegen vnd zu leſtern habẽ / was ſolche Secta 
ſchande vnd laſter anrichtet / als hett ſolchs 
vnſer Euangelium vnd wir gethan / ſo doch 

7 A iij jþnen 


ſHnen von vns gar keiner / Aber vns vnd den vn⸗ 
ſern von jhnen / vnermeslicher / groſſer ſchade 
geſebicHt/ Erſtlich damit / das ſie die gifftigen 
wuͤrme / die Schwermer / halten vnd hegen 
von denen vnſer Kircben vnd Candſchafft be⸗ 
ſchmeiſt werden / Zum andern / auch damit / 
Was arges dieſelbigen anrichten / das ſie dar⸗ 
nach ſolchs alles zumal auff vns liegen / als 
hetten wirs mit vnſer lehre ausgerichtet / vnd 
als wer es jhnen von vns widerfaren / Wiewol 
wir wider ſolche jhre gifftige liigen vnd leſte⸗ 
rung / gnugſam vnd vberig entſtildigt find/ 
ir Gott vnd aller welt / Sintemal wir ſolchen 
otten ſe vnd allwege widerſtanden / dawider 
elehrt vnd geſchrieben haben / wie es / Gott 
ob / oͤffentlich am tage iſt / Alſo / da es ohn vns 
geweſen / vnd wir dieſer Secten mit ſolchem 
ernſt nicht widerſtanden vnd gewehret hetten / 
er vntrewe Naehbarn / ſo ſolche Secten bans 

ſen vnd hegen / lengſt wol ſdlten vnd wurden ers 
key haben / was geſindleins fie beherberget 
etten / Vnd wer weis / wie ſie jHnender herbrig 
noch dancken werden. | 


Wie ich aber / als der geringſte/ nach dem 
vermuͤgen / ſo Gott mir verliehen hat / den Rot⸗ 
ten bis daher widerſtanden / vnd die kirchen 
dieſer grentz trerolich wider ſie geſchůtzet hab ⸗ 
alſo wil ich / vermittels Göttlicher verleyhung / 
wie ich ſchuͤldig bin / noch thun / ſo 3 mi 

ie lu 


— 


die lufft hie tragen wird / vnſere kirchen mit 
Gottes bulffe / wider ſic zu vertheidingen / Vn. 
geachtet / ob ich vielleicht mit ſolchem meinem 
wolgemeinetem trewem fleis vnd dienſte / gar 
ſchmalen danck vnd geringe gnade / jnn dieſer 
Aprillen zeit verdienen werde / Denn es heiſt / 
vnd ſol heiſſen / Omb deinen willen / liebe welt / 
weder gethan noch gelaſſen. | _ 


Bitte demnach / vnd vermane Hiemit im 
BDerren / Es woͤlle ein jeder / nach dem jm ſtan⸗ 
des vnd beruffs halben gebuͤret / das ſein dabey 
auch thun / Pfarherrn vnd Prediger Gottes 
wort mit ernſt vnd fleis / wider dieſe vnd andere 
Rotten zu predigen / vnd mit der kirchen fleiſſig 
zu bitten / Dabeneben aͤuch die Obrikeit / das ſie 
das hre auch thu / damit Soͤttliche ordenung / 
beyde jnn der kirchen vnd euſſerlichen ſtenden / 
gehandhabt / vnd zucht vnd erbarkeit erhalten 
werden. 

Es laſſen ſich etliche duͤncken / kutzeln ſich 
ſelbs damit / vnd habens gleich eine frerode / 
als ob dieſe Rotte allein wider die Pfarberrn vii 
Prediger ſich empoͤre / Das moͤgen ſie alſo glen 
ben vnd halten wie ſie woͤllen / Vnd koͤndte wol 
geſcbebcn / wenn Gott dem Teuffel verhengen 
wolt / das ſie das ſpiel mit Pfarherrn vnd Pre⸗ 
digern vielleicht moͤchten ayfahen / denn den 
find ſie am feindeſten / als die ſhnen den groͤſſe⸗ 
ſten widerſtandt thun / Aber lieben 3 

: ebet 


Het mit auff / da ſichs mit den Pfarherrn vnd 
igern anfehet / vber wem es endlich aus⸗ 


gehen / vnd wojbr bleiben werdet. 


Seott der Vater vyſers DErrn vnd Dey⸗ 
lands Jbeſu Chriſti / woͤlle durch ſeinen hei⸗ 
ligen Geiſt / ſeine heilige Kirchen / jnn warer ers 
Fendtnis des Euangelij / jnn rechtem glauben 
vnd helligem wandel / bis ans ende / vnſtreff⸗ 
lich vnd beſtendig erhalten / vnd den Sa⸗ 

-; than / ſampt allen Rotten / vnter jbre 

tretten / Amen. Datum 

45 Gotha / am tage Egidij / 

| Anno 3 5. 


Jiuſtus Menius. 
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| As der Teuffel / durch die 
wider Teuffer geſucht vnd ausgerich⸗ 
ay tet / das hat man gnugſam (vnd leyder 
mit allzu groſſem ſchaden) zu Muͤnſter vnd ans 
derswo / erfaren / als nemlich / Das er durch ſol⸗ 
che Secten / auff ein mal / alle Soͤttliche orde⸗ 
nunge / in der Religion / gemeinen Xegimenten/ 
vii Dauszucht/ hat zerſtoͤren vnd in grund vers 
tilgen wollen. 


Auffs erſte / die Religion / damit / das er die 
gantze heilige ſchrifft / entweder gantz vnd gar 
verwerffen / vnd lauter nichts wolt gelten laſſen / 
Oder aber / wo er fie ja ſolt vnd muͤſte bleiben 
laſſen / das fie gleich wol nicht anders / deñ nach 
der Rotten trewme vnd ſchwermeriſcher dents 
tunge / ſolt vnd muͤſt verſtanden werden / Das 
allo die ſchrifft fir ſich ſelbs / lauter nichtg 
noch tuͤchte / weder zu lehren noch zu troͤſten / 
noch zu ſtraffen noch zu vermanen / Sondern 
Ta fie on Xottenjbr 2 My 

euffels geſpenſt/ gegendem einfeltigen 
ferben vnd ſehmuͤcken huͤlffe. | 
wie er mit der heiligen ſchrifft / ſeinen 
verkerten mutwillen vnd freuel geuͤbet / alſo hat 
er mit den heiligen Sacramenten auch gethan / 
vnd gewoͤlt / das ſie auch nicht anders vnd mehr 
gelten / oder nuͤtzen ſolten / denn ſo viel / vnd wie 
die Rotten wolten / Das ſie nicht dem glauben 
ſolten dienen / nach der Goͤttlichen einſetzung vñ 
verheiſſung / ſondern ſolten allein / ſonderliche 
| B zeichen 


zeichen vnd loſungen ſein/ dabey die Rotten ſich 
vnternander kenneten cc e. 
Daraus muͤſte denn dieſes folgen / Weil 
die ſchrifft / dar innen ſich Gott den menſchen ge⸗ 
offenbaret / verworffen / vnd nicht recht gelehrt 
ſolt werden / das auch Gott / weder nach ſei⸗ 
nem weſen / noch willen / nicht recht hat konnen 
erkandt werden / Sondern wie der Teuffel den 
Aotten im trarom eingeblaſen / alſo haben fie 
auch von jm gehalten vi gelehrt / eitel jrthumb 
vnd leſterung. ; ; 

Wo aber Gott nicht recht erkandt wird / 
was / vnd wer er ſey / Item / was ſein wille ſey / 
da iſt auch nicht můglich / das man jhm recht 
zu ehren vnd zu gefallen dienen moge / Sondern 
mus von not wegen / eitel abgoͤtterey vñ grewel 
rs e man fuͤr heiligkeit vnd Gottes dienſt 
g 


Vnd gleich wie alles jhr thun / keine rech⸗ 
te heiligkeit / noch Gottes dienſt fe noch ſein 


i 
Jy 
4 
Z 


kan / weil es nicht nach der ſchrifft vnd Goͤtt⸗ 
lichem wort / ſondern der ſchrifft vnd Goͤtt⸗ 
lichem wort ſtrack zuwider gehet / Alſo iſt auch 
alles jbr leiden vnd creutz / kein heiliges / ſondern 
nur ein vnſellges / verdamptes leiden vnd creutz 
der verdampten / Vnd wie der leidige Teuffel / 
jhr Gott iſt / den ſie allein ſich regieren vnd fů⸗ 
ren laſſen / Alſo ſind ſie auch des ſelbigen war⸗ 
hafftige Kinder / Deiligen / Propheten / Apo⸗ 
ſteln / diener vnd merterer / mit dem / vnd von 
dem ſie jnn ſeinem Reich des todes vnd ewiger 

verdamnis / 
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verdamnis/nachb jhrem glauben / verdienſt vnd 
heiligkeit / jþre belohnung entpfahen werden/ 
Haw das exvige helliſche feror auff jhren 
kopff. | 

f Vnd dahin hats der Teuffel mit der Xeli- 
gion / durch dieſe Xotten/bringen wollen/ Das 
kein recht Gottes erkendnis / auch kein rechter 
warhafftiger Gottes dienſt / bey den menſchen 
bliebe / Sondern das er / der Teuffel / fur Gott / 
ſeine luͤgen fuͤr die Goͤttliche warheit / vnd ſein 


ligkeit gehalten / vnd alle welt dadurch von 
— ſeligkeit / 3n ewigem verdamnis verfuͤret 
wurde. | Dd 
Sum Andern / Hat er Gottes ordnung / 
auch in dieſem zeitlichen leben / gentzlichen ver⸗ 
keren / vnd jnn grund zerſtoren wollen. 
Erſtlich / ſo viel die Politiam oder gemei⸗ 
ne Regiment belanget / dazu Gott / das ampt 
der Obrikeit / Gericht / Recht / vnterthenigkeit 
vnd gehorſam verordnet hat / welches alles der 
Teuffel durch dieſe Rotten zu grund hat verſtoͤ⸗ 
ren wollen / damit / das er durch die Rotten / fuͤr⸗ 
gegeben vnd gelehrt. 5 


Cbriſten lent ſolten keine Obrikeit ſein / 
noch haben / ſondern alle gleiches ſtandes ſein / 
vnd gleiche gewalt haben. 5 


Chhriſten lent ſolten der Obrikeit / oder 
auch ſonſt / gar keinen eyd noch pflicht thun. 
| DBI Chriſten 


abg6ttiſcber grewel / fiir Gottesdienſt vnd hei⸗ 


ih. 
liy. 


Chriſten leute / ſolten kein Gericht haben / 
auch nicht fuͤr Gericht handlen. 

Chriſten leute / ſolten nicht eigene / zeitliche 
giiter / ſondern alles vnter jnen gemein haben. 

On welche ordenung doch nicht muͤglich 
iſt / das menſchlich leben auff erden beſtehen vñ 
bleiben konne / So wenig es muͤglich / das man 
on eſſen vnd trincken / fewer / waſſer vnd lufft / 
ſolt leben konnen. 8 

Zum Dritten / hat der Teuffel / alle Goͤtt⸗ 
liche ordnung jnn der Oeconomia / das iſt / im 
Dausregiment oder Dauszucht / durch dieſe 


Notten auch woͤllen zurſtoͤren / damit / das er den 


heiligen Eheſtandt alſo zerriſſen vnd geſchen⸗ 
det / das er die ordnung / darein er von Gott ge⸗ 
faſſet iſt / gantz vnd gar auffgeloͤſet / Vnd dage⸗ 
gen eine ſchendliche viehiſche vnzucht vñ ſchand 
leben daraus hat machen wollen. 
Denn erſtlich haben die Rotten fuͤrgeben / 
das alle die jenigen / ſo jhres glaubens nicht we- 
ren / auch nicht koͤndten Eheleute ſein / ſondern 
legen als Duren vnd Buben beyſamen jnn der 
vnehe. Derwegen auch / wo es ſich zugetra⸗ 
gen / das vnter zwweyen Eheleuten / eins ſich jnn 
dieſe Rotten begeben / vnd das ander jhm nicht 
folgen woͤllen / ſo hat die perſon / ſo ſich jnn die 
otten begeben / das ander auch nicht mehr / 
als fiir ſein Ehegemahl erkennen / noch jm bey⸗ 
wonen woͤllen / ſondern ſich von jm geſcheiden / 
kind / haus vnd hoff verlaſſen / vñ vnter die Rot⸗ 
ten gelanffen / wie man an vielen / beyde Mañ vii 
Weibs perſonen erfaren hat. Sum 


Zum Andern / Wo aber beyde perſonen 
Maſi vnd Weib / ſich zugleich in die Rotten be- 
geben / ſo ſind ſie ſolche Eheleute zuſamen blie⸗ 
ben / das / vnter jren etlichen / das roeib ſich nicht 
zu jhrem einigen rechten Ehemañ allein / Des⸗ 
gleichen auch der Ehemañ / ſich nicht zu ſeinem 
einigen rechten Eberveibe allein / ſondern auch 
zu allen andern Mennern vnd Weibern / jhres 
glaubens gehalten haben. Vnter etlichen aber / 
als im Noͤnigreich zu Ouͤnſter / der Mañ zu ſei⸗ 
nem rechten Eheweib / andere noch mehr wei⸗ 
ber genommen hat / wie viel er gewolt. 

In Summa / Es hat der Teuffel in dieſer 
Rotten ſich mehr groͤblicher vii offenbarlicher / 
denn ſonſt in keiner andern ſemals ſehen laſſen / 
wie er allen Goͤttlichen ordnungen / beide geiſt- 
lichen vnd leiblichen / ſo bitter feind ſey / das wo 
er koͤndte / er ſie gern alleſampt auff ein mal / inn 
einen hauffen reiſſen / zu grund zerſtoren vñ ver. 
tilgen wolt / Vnd iſt / wie droben geſagt / leider 
allzu offenbarlich am tage / was er damit aus⸗ 
gerichtet / vnd rvie groſſen ſchaden er gethan 
habe / wenn wir ſonſt augen vnd hertzen hetten / 
das wirs ſehen vnd betrachten koͤndten / Gott 
wolle jm noch ſteworen vnd wehren / Amen. 
Weil aber an denen oͤrten / da Gottes wort 
durch verſtendige / wackere vnd getrewe Predi⸗ 
ger / fleiſſig getrieben worden / vnd noch wird / 
der Teuffel ſeinen freyen lauff / nach ſeinem wil⸗ 
len / alſo gar nicht vollbringen koͤnnẽ / auch noch 
nicht kan / als er gern woͤlte / Vnd an andern oͤr⸗ 

| B ii tern 


tern (leider) gethan vnd noch thut / ſo leſſt er 
gleichwol nicht gentzlichen ab / von ſeinem fuͤr⸗ 
nemen / Sondern greiffts auff eine andere wei⸗ 
ſe an / ſetzet eine nerve laruen auff / tichtet jm 
einen neroen namen / fuͤret gar neroe wort vnd 
eiſe / Widerruͤffet / ſchilt vnd verdammet of⸗ 
sentlich vnd euſſerlich / die Widertauff / Sagt / 
Vnſer lehre vnd predig / ſampt den heiligen 
Sacramenten / wie wir die nach Goͤttlicher 
einſatzunge vnd ordnung gebrauchen / ſey Goͤtt⸗ 
lich vnd recht / Und ſtellet ſich aller ding al⸗ 
ſo / das nach euſſerlichem ſchein / einer drauff 
ſchweren moͤchte / ſie weren die beſten Chri⸗ 
or Fay wie ſie ſich felſchlich nennen) wars 
fftige kinder Gottes / Denn wer woͤlt jm⸗ 
mermehr dencken / das der ergeſte heuptſchalck 
der Teuffel / ſich ſo from ſolt ſtellen konnen 
vnd das vnter dem guten ſchein / den die Rot⸗ 
ten fuͤren / ein ſolcher grewlicher Teuffel / vnd 
teuffeliſcher grewel / aller Gottes leſterung / 
{and vnd boſzheit / ſolt verborgen ligen / wie 
es doch jnn der warheit iſt / vnd ſich im werck 
offentlich que weiſet .. | 
Es iſt ymb die Stadt-MulbanſenCGott 
erbarm ſich des) ſampt der zugehoͤrenden pfle⸗ 
ge vnd Dogtey / fuͤrnemlich ſolch rottenge⸗ 
ſchmeis geweſen / vnd noch / Freilich nicht ohn 
ſonderlich Gottes rechtes gericht vnd vrtheil / 
Weil etliche die warheit des Euangelij / nicht 
haben leiden noch dulden konnen / damit ſie / 
ſampt andern / ſelig wurden / das ſie Ern Des 
1125 euffels 
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Teuffels; lags / zn ſoredereigen-verdaniniay 
leuben my 9 De a 
3 — eucht 

1 Seeed anſtoſſnb 
—— vñ wird on 


ts geſucht / deß 
een 


vnlengbar, - ö 
Derwegen den — oak 3 
vnd Gerichte herrn / deſte mehr von noͤthen / 
der ſachen wol warzunemen / Und allerley vers 
dechtige ſa vnd rottierung zu wehren / 
damit dem Teuffel ſein geſchwindes fuͤrnemen 
durch Göttliche verleyþung: vnd ordentliche 

mittel / verhindert roerde. ory 

Wie nun in etlichen Gerichten vnd Emp⸗ 
— Obrikeit wargenõmen vñ vermercket / 
as etliche irer vnterthanen / ſo hiebenor der wi⸗ 
dertanſf ͤzum theil verdechtig / zum theil auch 
öffentlich a vñ aber nachmals 
dauon abgeſtanden / Auch zum theil die ſelbigen 
oͤffentlich widerruffen gehabt / ſich nachmals 
verdechtig macheten / damit / das ſie von jhren 
Chriſtlichen gemeindẽ / bey denẽ ſie wonhafftig / 
ſich abzogen / den Nottẽ heimlich nachhiengen / 
derſelbigẽ anhenger ſe ʒu zeiten auch zu ſich zogẽ/ 
wider 


Yam? _ 4 
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tonete Pfarhermm vnd Seelſorger 
ſich . Pen freuentlich zu widerſpre# 
id / das es nicht mehr gar verborgen 

4 nnen / ſondern ruͤchtbar werden muͤſſen. 
Alſo find Obrikeiten dadurch ver⸗ 


"1 bab ich beyeben anderm / nun drey 

gehört vnd befunden / wie volget. 
Erſtlich / einer von Rrawla / welcher / wie⸗ 
wol er —— ——— denen 
in der Muͤlhauſiſchen vnd Vogtey / ge⸗ 
meinſchafft gehabt / So hat er doch ſich hoͤren 
la die gantz en Secten der Widerteuf⸗ 
fer / ſampt allen vnd jeden jhren Artickeln / als 
vnchriſtlich verdammete / Dat dazu von allen 
vnd jeden Artickeln der Chriſtlichen lehr / von 
den heiligen Sacramenten / vnd in ſumma / von 
ö — — menſch zu ſeiner See-- 
len ſeligkeit von nothwegen wiſſen ſol vii mus / 
ſolcben wolgegruͤndten bericht gegeben / das 
ein jeder Chriſt / damit nicht allein wol zu frie⸗ 
— Say ancþlaſt; mod gefallen daran 

n 
Denn er c aus gutem grund der beiligen 

ſchrifft zuberichten gewuſt. 

. Wie alle menſchen von Natur vnd aus 

Dutter leibe / gleich ſuͤnder vñ verdampt weren. 

ij. Wie Chriſtus Gottes vnd der jungfrarven 
Marien Sohn / mit ſeinem vnſchuͤldigen leyden 
vnd ſterben/ das gantze menſchliche geſch alter | 
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—— noch —— vñ del ere 


oder fleiſch / belneltẽe cr. Dar 2 


twelches m nunſtin geroiſſen be⸗ 
erete / D vuͤfſte / das di —— 
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gereiniget / das die wintzetdenſiinden mitzves 

- der vm̃allerd ing ein ſane in jnen 

bliebe/Drumb better damals onrecht gtredt/ 
vnd wolt es bierniltwiberſprochetibaben... 

Vnd in dieſem Artickel ſteckt nuwatle dais 


ift verborgen / das heebnnon iiallenqartickeln 


der ro ia aller Sectem indekttʒr cyen 


begriffen vnd ansgebreitetuvir dor lrhes ich zu 
. nicht wuſte / wie . 
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ſunde h / ſo verſtehen Wir ſolchs von der 
ſchwacheit * bloͤdigkeit / Item / von den luͤſten / 
begirden vn d neigungen 7 — im ſteiſch der 


Sentz⸗ 


e ee ene 


— cht⸗ 
offimals rot Hetigen a 


KEE 


ſicherheit / zu fi werem mfall komme 
. auch in den beſigen e 
neigung / zu zorn / rach / vngedult / 
vnkeuſcheit xc. Item / zu zeitlicher ehr / gut / ge⸗ 
walt / gunſt / herligkeit dieſer ww. lt vnd dieſes le» 
bens / dadurch ſie auch offtmals vbereilet / vnd 
zu ſchrverem fall gebracht werden / wie man in 
allerbeiligen hiſtorien ſehen mag / S. Paulus 
von ſich ſelbſt / zun Roͤmern am 7. bekennet / da 
er ſaget / Ich weis / das in mir / das iſt / in mei⸗ 
nein fleiſche wonet nichts gutes. Woͤllen habe 
wy wol / (aus dem heiligen Geiſt ) Aber voll⸗ 
— ich Su in meiner na⸗ 


aan ber Hellige Seit pabt) th cn. 
treibt) t 

— das ich nicht wil / nach 

des heiligen Geiſtes anregung) das thu ich / 


(wider den — Geiſt / aus angeborner vnd 
auff geerbter ſiinde / welche auch nach der wi⸗ 
dergeburt / in den heiligen Gottes kindern vbrig 
iſt So ich aber das thu/ (nach dem fleiſch) das 
ich nicht wil / (nach dem geiſt ſo thu ichs (der 
ich in Chriſto nero geborn bin) nicht / ſondern 
die ſůnde / die in mir woonet / (das iſt / die nach der 
© widergeburt/ in meiner natur noch vbrig iſt / vñ 
darinnen ſich reget) die thutg. 

t erauch von allen andern gleu⸗ 
bigen vnd ligen Gottes kindern / in gemeine / 
zun Gala. am 5. Cap. Das Fleiſch geliiſtet wi⸗ 
der den den Geiſt / wider das Fleiſch / 
Dieſelben ſind wider einander / das jr nicht thut 
was jbr woͤllet. C ij Dieſer 


Sal Co 


tr ſpruch mus vonnot wegem / anders 
che von den nerogebornen kindern Got⸗ 

yy 8/verſtanden —— ſinde allein / die 
den heiligen Geiſt empfangen haben / durch den 
glauben / Denn in den Gottloſen widerſtrebt der 
boſe geiſt dem fleiſcb nicht / ſondern treibt dus 
fleiſch / ſeine liſte zynollbringen. Aber in den hei⸗ 
ligen Gottes kindern / widerſtrebt der beilige 
Geiſt / den ſuͤndlichen luͤſten des fleiſches/ gleich 
rie auch widerumb das fleiſc / ( darinnen die 
ſuͤnde wonet ) dem guten en des heiligen 
Geiſtes / auch widerſtrebet / vñ die heiligen offt⸗ 
mals: 50 fall — das ſi ie thun / — | 


Gottes lch 
der-gna 
1 durch die Tauffe vñ Abend⸗ 
mal verſichert iſt / richtẽ ſich daran wider auff / 
vnd ruffen Gott den Vater an / im namen des 
Herrn Chriſti / das er jnen die ſuͤnde n vmb deſ⸗ 
ſelbigen willen / vergeben wolle / Wie denn der 
Artickel des glaubens lehret / das die heilige 
Chriſtliche kirche / vergebung der ſuͤnden gleu⸗ 
bet / vnd das Vater vnſer / das alle Gottes kin⸗ 
der / vmb vergebung der ſuͤnden bitten ſollen / 
welch ſie beides nicht duͤrfften / wenn * — 
vberige ſuͤnde in der natur hetten. 12 
Dagegen / roeñ wir leſen / hyoͤrem eder lehrẽ⸗ 
wie die heiligen keine ſunde haben / ſondern fiir 
Got? gerecht / vnd heilige Gottes kinder 9 LG ; 
| ver 


-verſtthen wir ſolchs 5 natuͤrlichen 

weſen / welches ſie von Adam / vnd aus der leib⸗ 
lichen geburt / ſondern von der gnaden Chriſti/ 
ſo ſie nus der geiſilichen woidergeburt / durch den 
glauben haben / da inen deñ vmb Chriſtus wil⸗ 
len / die ſinde/ſo ſie von natur haben / nicht zuge⸗ 
rechnet / ſondern vergeben / vnd dagegen die ge⸗ 
rechtigkeit / die ſie in der natur nicht / (ondernal- 
lein in Chriſto Jheſu baben/ net wird / 
Alſo / das alle Gottes kinder tu erden / vnd in 
dieſem leben / zugleich flinder/10jbrernatur! von 
"Avam/vitgerecHe/onjfer de 


ſünde er auff ſi men / vnd 
gericht Gottes / als ne has n= 
rechnen / vnd ſich darinnen verdammen laſſen / 
On das aber /daidm vnſer ſünde nicht zugerech⸗ 
net tvorden / iſt er kein nder / S gantz ge⸗ 


rechtwund h lig 9. 
dere den hat Gott 
zur ſuͤnde gemacht fiir vns / auff das wir in jm 


wurden dit gerechtigkeit / die ott gilt. 

ni Dnd aiſo leſen / verſtehen vnd lehren wir / 
dune ber Helligerſeb | n Got⸗ 
tes kinder gerechtigkeit vnd nde / V ie wir 
dvauon leſtn/verſtehen vnd le ben, alſo Labs wir 
die obgemelten beide Schwermer anch vnter⸗ 


3 gemeinet / ſie jrreten allein aus einem 
vnnuerſtandt 


* 


n 


"oil 
{eden iger gerecht- Pronerb. ⁊ 4. Der gerechte 
fellet ſieben mal. 


der Chriſtlichen gemeine zuuergleichen / Sind 


Tae eee 
na von o gleub- 
te / getaufft were / — tnantiintie>bern 


leben vnd wandel / ſich vnſtreff lich hielte / das 
er alſo denn / dem Goͤttlichen Geſetz / damit voll⸗ 


koͤm̃lieh genug gethan hett / vnd fiir Gottes 
gericht / mit ſolcher froͤmbkeit anch beſtehen 


koͤndte ⁊c. 


Haben ſie derthalben vnterricht / das ſol- 


Hes em miſsnerſtand der ſchrifft / vnd jrthumb 


were/ans dem — angezeigt jhnen 
des auch mehr Exempla vnd der heili⸗ 


genſcbriffedargetban/Als da S. Paulus ſagt/ 


. Corinth. 4. Ich bin mir wol nichts 
— bin ieh nicht recht 


deere er J. da Dauid ſagt / Ich wil dem — 


bertrettung bekennen / da vergabſtu 
t meiner ſuͤnde / Dafür werben! 


alle eiligen bitten zu rechter zeit. Vnd PſalazO. 


So du wilt Derr fuͤnde zurechnen / E wer 
ehen? Item / Pſal.j 4. Gehe nicht ins 
mit deinem knecht / denn fuͤr dir iſt kein 


Vnd dieſen vnſern vnterricht / haben beide 
obgemelte ſchwermer / als recht vnd Chriſtlich 


(wie er denn in der warheit nicht anders iſt )an⸗ 
genommen / darumb gedancket / ond zugeſagt / 


ſtyren jrthumb zu bekennen / dauon abzuſtehen / 
vnd ſich in dem / vnd allen andern artickeln / mit 


alſo 
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rer gefengn(s/ mit alles aver; vs n 
aſs ſbrer eftngnio/ mit Daben aber mm 
ten / wie die meineidigen / trewloſen Bo6ſkwich- 
ters LO ee, Dr Bin ſeiner ent⸗ 


rworden/ 

raue an I nicht allein 
aus e chli werden / ſondern auch 
derb / in nl vo Ring anhangsnamen/ 
bedrawliche brieffe gesch teberamandere Chriſt 
liche CE Feen der ſelben 


gemeinden Hir er 
ner falſchen / jrrigen al — amiprs bats 


ben gebiiret) ECD 3 — gehabt, 


3 tom — die ou Bomber 80h bei⸗ 
vnd hren anhang / damit zum hoͤchſten 
verdechtig — flen vir edi: 
gen entledigung frer gefengnis / on alle vrſnichen 
widerumb ausgetretten. O! 0 onder⸗ 
lich damit / das er andiezwo gemeindẽ bedraws 
lich ſchreibt / das er vnd andere / ſhren Pfa 

5 wiſſen wolten den ie auchn 


bse ben en fur nicht reden koͤndte 2 
Dennoch hett — 9 5. dencken = 
9 — vnter —. 25 N AAP be 


tes kinder reg ra x rand) 18 der 
eigentlich bes e fs "Pi 520 75 8 


ſolche gret 
ſchendlichen F Nas weſen en ſolt perbotaes 
ligen Wo durch Gottes ſonderliche 818 


ſchickung / 


ſich der verheiſſenen gng 
erraten / Nein dieſes 
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0 denn an Chriſtum glenbe / vnd 
ow Find Gotteg worden 


ſey/ 
darumb 2 ſeibem le ende natur / 
ede 4 Ale ichs / ſondern alles 
( e S ſin das ſey vom beili- 
gen / Ver ſbna alſo treibe. | 
L liege auch lauter nichts daran / ob gleich 


aͤſte e ing dem Gbttlicben geſetz 31 
Chriſtus hab jbn vnd alle 

gen / 2 Beſt: exi6ſet vñ frey geniacht/ 
e Teſtament gantz vñ gar / aller ding 
auffgrhaben⸗ das kein gleubiger / nach dem ſei⸗ 
ben ichtet ſey / Vnd ob gleich die 

awider handeln / ſo thun 5 


s klerlich * fer en wan⸗ 
de 3 gefürt hat / vñ ſagt 


vnd leben fie auch / Denn nach dem ſierhuͤmer 
. _ Gottes Ender Db , 


15 s ſey end vom 7185 85 
de / ſondern eitel heilig e 
chen lůſten / als des he 
anregen / in den kindern 10 


folgen / Toͤſen allo all 
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eich "= Fairs pernnreinge wer⸗ 
25 nfweiches / in dem fal dem andern 
willen werde / das werd dadurch gehelliget⸗ 
. j. Corinth. 


mein 
L Wy 2 eee eine / die — wer er ſie vo 
[e/zum weibebaben. = 
Datth. 24. Bud Euce am /. Wie es ge⸗ 
zun zeiten „ 
| | des menſchen tons / Si 
qrunckep/. ſe frepet n / ſie lieſſen ſich freyen ac. 
eſes/ ſageteder gefangene Schrwermer / hab 
er DE r Chriſtus ſelbs alſo verruͤndiget vnd 
gendes mvs es eee 


I: 2 935 a van frags/coober,/yn vo 
er ind bekommen / wer ihn 
at auf ſolche le ausgelegt / 5 


. Teſtament fur ſich ſelbſt geleſer 
dleret / da ſey es jm von Gott alſo geoffenbaret / 
vnd in ſein hertz geben / nach dem als geſcbries 
den ſtehet / Johan. ani vj. Sie werden alle von 
Gott gelehrt ſein / Denn Gott hab durch den 
Propheten Joel / ſolchs auch zuuor verkündi⸗ 

ä afi vnd Weibs 


aran 3rvei 


. 


Vnd 


...  Ondwiewol ſhm alles aus heiliger Goͤtt⸗ 
licher ſchrifft / auffs gewaltigſt / vii alſo rwiders 
legt worden / das er darauff verſtummen muͤſ⸗ 
ſen / vñ nicht ein woͤrtlin antworten koͤnnen / So 
iſt er dennoch gleichrool ſo halsſtarrig vnd ver⸗ 
ſtockt / das er ſich dauon nicht wil ableiten laſ⸗ 
ſen / Sondern beruͤffet ſich auff einẽ offnen freien 
plan fuͤrzukommen / vnd alda / ſampt andern ſei⸗ , 
nen Bundtgenoſſen / (die er ſeine Blutfreunde We. Ae. 
nennet / daher / das ſie ſich der geſtalt / wie oben 
angezeigt / vntereinander fleiſchlich vermiſchen) 
die ſachen auszufuͤren. 8 
Dieſts mag verſtehen ein ſeder wie er wil / 
Ich aber halte das für gewis / vnd ohn allen 
zweifel / wie dieſes Geiſtes wort vnd lehre iſ( / 
alſo werden auch ſeine werck / wunder vnd zel- | 
chen ſein / Die lehre iſt oͤffentliche luͤgen vñ leſte⸗ 
rung / derhalben koͤnnen auch im werck / keine 
andere wunder noch zeichen folgen / denn mord 
vnd alles vngluck / Denn wie ſie des Propheten 
Joelis weiſſagung / auff ir leſterliche / grewollche 
dehre denten / das jhnen die vom heiligen Geiſt 
ſol geoffenbaret vnd eingegoſſen ſein / Alſo ſte⸗ 
het gervislich jhre meinung auch / Wo fie blut⸗ 
vergieſſen / durch mord vnd auffrhur / Item / w. L. - 
mordprand anſtifften koͤndten / das ſie dẽnn ſa⸗⸗ TE Tt 
— 5 — 2 — —— | 
} 00 im blut vnd fewerdampff / dauon der Prophet 
| auch geredt hette. e re 
| 1 Solches iſt aus jhren eignen worten vnd 
ruͤſtung / gnugſam abzunemen / _ ſie 3 


FY 


ſepa folio. JT 


Sie ſeyen Gottes kinder, Aber alle andere / ſo es 
mit jnen nicht halten / ſeyen des Teuffels kinder ⸗ 


ja Teuffels toͤpffe / vnd wer der Teuffels toͤpffe 


viel zubrechen / das iſt / der jenigen / ſo jres glaus 
bens nicht ſein / viel erwuͤrgen koͤnne / der habe 
daran recht / vnd Gott zu gefallen gethan / Das 
iſt eins / daraus das geheimnis jhrer prophecey 
wol mag verſtanden werden. 
Sum andern / zeigt ſolchs auch die bedraro⸗ 
liche ſchrifft / ſo der eine Schwermer an die zroo 
gemeinde gethan / auch gnugſam an / darin die⸗ 
ſe wort klar vii ausdruͤcklich ſtehen / Jr Dein⸗ 
burgen vnd gantze genieine / ich thu euch zu 
wiſſen / das ich / vnd auch andere mehr / ewern 
Prediger bey euch wiſſen wollen ce. Vnd her⸗ 
nacher am ende der ſchrifft / Vber das alles thu 
ich euch beiden gantzen Gemeinen zu wiſſen / 
das ich vnd andere / eroern Prediger per ſoͤnlich 
bey euch wiſſen wil / alſo / So ſichys aber jnn der 
warheit befinden wuͤrde / das jhr jhn lauffen 
laſſet / oder hinwoeg ziehen / ſo weis ich euch ni⸗ 
cht gut fuͤrn ſchaden zu ſein / Drumb bitt ich 
euch / jr woͤllet euch nicht frembder ſůnde theil⸗ 
hafftig machen / Denn ich gedencke / mit der 
huͤlffe meines Laters im himmel / vertrag von 
ſhym zubekommen / Nemlich / vmb das gefeng⸗ 
nis / Oder mich ehrlichen / auff einem freyen 
plan / zu vberrveifen / das er mich geſcholten / 
Da wil ich mit radt anderer Obrigkeit / alles 
daran hencken / was ich inn meiner ſchoͤppen 
trage Ic, Was dieſe wort fr einen verſtandt / vñ 
3 1 2 was 


was der Geiſt im ſinne habe / der ſie ſchreiben 
darff / hat ein jeder wol abzunemen. 780 
Sum dritten / zeigt ſolchs auch jre ruͤſtung 
an / Denn wie ſie hie beuor / da ſie Widerteuffer 
waren vnd hieſſen / wolten mit gewalt des Teu⸗ 
fels Marterer werden / giengen vnd wandleten 
alle wege webrloſz/Alſo gehen fie jetzund auffs 
beſte geruͤſtet vnd bewehret / mit ſchwerdten / 
ſpieſſen / kollben vnd fewerbuͤchſſen / dazu jbr et⸗ 
liche mit einander / als die / ſo gewislich etwas 
im ſiñ haben. | | SEAS 
Zum vierden / iſt auch gnugſam abzune⸗ 
men / was ſie fuͤrhaben / aus dem / das ſie am 
Sontage nach Caurenti / den xvj. dieſes monats 
Auguſti / jun ſo viel Emptern beyder Fuͤrſten⸗ 
thumb zu Sachſſen / des Fuͤrſtenthumbs zu 
Deſſen / der Graueſchafft Gleichen / an ſo viel 
Stedten vnd Doͤrffern / wie man ſagt / wol an 
ſechtzig Srttern / jnn einer nacht / brieffe geſte⸗ 
cket / darinnen ſie fordern / das man ihnen den 
gefangen jhren Blutfreundt / kurtzumb aus der 
gefengnis loſz geben / vnd auff den freyen plan 
ſtellen ſol / Vber das / das ſie zuuor an die Obri⸗ 
keit der Stadt / ampts vnd landes / auch ge⸗ 
ſchrieben / vnd billiche antwoort bekommen ha⸗ 
ben / Das gedacbter jhr Blutfreundt / wider 
recht / nicht beſchwert werden ſolt / daran ſie 
blllict hetten ſollen geſettiget ſein / vnd ſich ſol⸗ 
ches feindlichen brieff ſteckens / dazu ſich doch 
mit ausgedrucktem namen gar niemand beken- 
net / enthalten haben. | 1 12550 
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Donn ſo viel aus den ſchrifften allenthals 
ben erſcheinet / ſo iſt jr fuͤrhaben allein dahin ge- | 
richtet / Weil ſhnen / an jhrem teuffeliſchen fur - 
nemen / zwweyerley verhinderung geſchicht / Erſt⸗ 
lich / von den Predigern / die des Teuffels luͤgen 
vnd leſterung / vnd der Nee vnd buͤbe⸗ 
rey / durch Gottes wort / ſtraffen vii auffdecken. 
Zum andern / auch von der ordenlichen Obri- 
keit / welche nach jrem ampt / jnen auch mit dem 
ſchwerdt / ʒu ſteuren vnd zu wehren / ſchuͤldig 
iſt, Darumb wolten ſie herr Omnes / den poͤ⸗ 
bel / gern auff dem freyen plan / zuſammen brin- 
en 9 vnd Obrikeit weg zurheumen / da⸗ 
mit ſie nachmals / one ſchero/furcht vnd ſtraffe / 
res gefallens handtieren mochten 
Wir woͤllen aber Gott dem DeErrn pers 
trawen / vnd auch hertzlich darumb bitten / er 
wolle / vnd werde jrem lůgen / ſchand vñ mord⸗ 
geiſt wehren / Und dancken jm von hertzen / das 
erjbre ſchande vnd boßheit / durch jhren eigen 
mund geoffenbaret vnd verrhaten hat / troft- 
licher hoffnung vnd zuuerſicht / weil ſie nu mehr 
beide in worten vnd thaten ergriffen ſind / ſie ſol⸗ 
len nach jhrem werth / jhren verdienten lohn be⸗ 
kommen. n ö 

Vnd zwar / ſo hat ſie Gott / in jrem gewiſ⸗ 
ſen / bereit an alſo mit furcht vnd ſcbrecfen ge- 
ſchlagen / das ſie freilich auff keinen fre yen plan 
nicht kommen werden / es fire ſie denn Meiſter 

Dans drauff / Sintemal ſie in keinem brieffe jre 


namen nicht bekennen duͤrffen / Anders den das 
ſie ſich 


— 


fie ſich von wegen ſhrer hundshochzeit / ſo ſie 
Rebe. 


y 
Nennen auch ſelbs keinen freyenplan/da ſie ſich 
wollen finden laſſen / vnd ſtecken jre draroſchriff⸗ 
ten bey nacht vnd nebel an / wie landsbef heder 
art vnd gewonheit iſt. 2 | 
Sie heiſſen vnſere Kirchen vnd Gotts⸗ 
heuſer / darinnen wir vnſer ampt fuͤren / mit pres 
digen vnd anderm / gehegte winckel / darinnen 
ſhynen nicht zugelaſſen wird / vns einzureden / vii 
vns zu ſtraffen. Nun ſind wir aber je nicht jms 
merdar in kirchen / vnd auff den predigſtuͤlen / 
ſondern ſind auch an andern enden / da jnen vn⸗ 
nerboten vnd vngewegert iſt / ſich mit vns nach 
aller notturfft / vnd von allerley zubeſprechen⸗ 
Warumb thun ſie es nicht? Ja warumb ſind 
ſee ſolche liechtflůchtige Doͤß wichter / die ſich 
an keinem ort oͤffentlich diirffen ſehen oder hoͤ⸗ 
ren laſſen / Und wenn es dahin koͤmpt / das ſie zu 
reden ſtehen muͤſſen / ſo handeln fie mit eitel lů⸗ 
verneinen vnd leugnen alles jhr thun / duͤrf⸗ 
ens nir gendt bekandt ſein / Vnd rbuͤmen den⸗ 
noch nichts deſto weniger / es ſey die Goͤttliche 
warheit. re” 
_ Eg iſtſe von der Obrigkeit niemands vere 
boten / ſo wirds auch von keinem Prediger je⸗ 
mandes gewegert/ das ſich einSchv-crmer mit 
ſhm / nach aller notturfft / von allerley befragen 
vnd vnterreden moͤge / das iſt je gewislich war/ 
Vnd da es gleich eine gefahr auff ſich hett / wie 
es doch nicht hat / ſich mit vus gegenwerrig zu⸗ 
, E if beſprechen/ 


treiben / Dlutfreunde nennen 
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beſprechen / Warumb thun fie es denn nicht 
durch ſchriffte ? Oder / warumb laſſen ſie es ni⸗ 
cht gar vnterroegen? Wer hat Barorn / Pfeif. 
Steinmetzen / vnd andern jbres gleichen / 
ohlen / das Predigampt zu reformiren / vnd 
ſhren beruff / des ſie warten ſolten / zunerlaſſen © 
Ja wer hat jhnen die macht gegeben / das ſie 
vnſerm DeErr Gott ſein wort / ſo er durch die 
heiligen Propheten vnd Apoſtein / ja durch ſein 
einigen Sohn geredt / vnd mit deſſelbigen tode 
vnd aufferſtehung / bekrefftiget hat / ʒu luͤgen⸗ 
— leſtern / vnd zu verkeren ? arme ge⸗ 
roiſſen vpd ſeelen zu verwirren vnd zu verfuͤren / 
Eheſtandt / Obrikeit / vnd allerley Gottes ors 
denung / beide jnn geiſtlichen vnd weltlichen 
dingen / zu zerſtoͤren? Wer hat ( ſag ich noch⸗ 
mals) ſhynen dieſe macht gegebenẽ vnd aus was 
gewalt vnterſtehen fie ſich des ? Freilich nicht 
vnſer DErr Gott / ſondern der leidige Teuffel / 
der Gottes vnd ſeines worts ewiger feind / al⸗ 
ler guter ordnung ein zurſtoͤrer / vnd aller ſuͤnd / 
ſchand vnd laſter / ein einiger anſtiffter vnd vr⸗ 
— 2 iſt / der iſts allein / der ſie dazu treibt vnd 
ag * | * 
Nun wolan / wir werden auff einen freyen 
plan erfordert / vmb die warheit zu kempffen / 
Vnd wird vns doch gleichwol weder der plan / 
da wir erſcheinen / noch auch die eiſter nicht / 
mit denen wir kempffen (olſen / ernennet / Ja 
es wird auch die warheit / darumb wir fech- 
ten / welches ſie ſey / nicht angezeigt / Jſtaber 


= 


* . 


das nicht ein "_ handel? Wenn ich in einem 
finſtern winceel ſizen = da mo — — 
Po eite, aus ſchreyen 
| — . — /komme einer auff ein freyon plan- 


—_— = —— 
empffen / die war 
heit / dauon ſie auchn Mts: no py 
nicht bekennen / ja wenn ſie drumb e 
den / ae fine] — ere das micht f me ge⸗ 
13} CO» "ts * fa >, 
Viel wou Hr fun das Men bag wol 
BOW Pens das ie ſnn einer nacht an ſo viel 
Stedten vnd — ed a vlel Fuͤrſtenthum⸗ 
ben vnd Graueſchaff ſteel 
deren Ae 50 gehort 
denn dte drey / d oben 


noch geſehen 
gemeldet / — — lehre ni⸗ 
chts / die Gefiir dic diewarbeit ver fechten wollen / 
denn ſo viel ich von ihnen ſelbſt / aus hren eig⸗ 
nenluͤgen vnd leſtermeulern gehort habe / Vnd 
iſt mir re eee 
-xzmtide- verborgen Odder auff weichen 
plan ſie fommen: 2 — fie 
branocp ſer 7 9 armen predigte / ni⸗ 
' auff vnſern Pr edigſtuͤlem / 's 1 
Tirches welche ſie cobra Gen 
' ndern 


ſondern auch auff allen freyen pletzen / inn der 
gantzen welt / fuͤr ſederman fuͤrkommen duͤrffen / 
So komme ich Juſtus enins / der kirchen zu 
Gotha vnwirdiger Pfarherr Superattendens / 
bie mit Dieſer offnen ſchrifft / gegen vieigemelten 
Schwermern / vnd allem jHrem Sage 
vnd ſetze wider jre Gottsleſterliche / teuffeliſche / 
ſchendliche lůgen vnd irthumbd / nachfolgende 
meinung Vnd erbiete mich auch / dieſelbigen 
vnd aller welt / aus Gottes wort / ʒu 
vertheidingen vnd zuerhalten / vnd biete hiermit 
nen vnd allen Schwermern auff einen baufs 
ſen / trutz vnd aber 8 

Sage vnd ſetze demmach zumerfien/Das 
die Rotten / Gott dem —.— iſt rviderſpres 
chen / liegen vnd leſtern / wenn ſie H — 
heiligen Thriſtgleubigen - poet 5 kinder / 
ſuͤnde / rein vnd heilig ſeyen / das die liſte / 

hnen dem Göttlichen geſetz zuwider ig == 
anc. offtmals zu wireklicher vbertrettung⸗ 
vrſachen / nicht warhafftige ſuͤrde / wider das 
G6ttlicbe geſetz / ſondern viel mehr anregung vi 
treibung des beiligen-Geiftes-ſeyen. | 
Denn der heilig Geiſt / treibt die gleubigen 
nicht wider das Goͤttliche geſetz zu handlen/ 
ſondern viel mehr nach dem Goͤttlichen geſetz 
zu leben / ynd daſſelbige e viel ſiynen 
durch Gotten guad mägbch T0 Nagin 
— So 

z auff / 
Sonden wir richten das Geſetznuff Vnd am 


7. Cap. 


er / Wir das das t 
Sa ee Lebe e Sa 


ottes willen darinnen / darnach 3 
— as recht vnd gut iſt c. 

So bekennet auch S. Panlus am ſelben 
ort kitrlich vnd mit ausgedruckten worten / 
Das die lůſte vnd neigunge / ſo ſich in jyjm vnd 
andern heiligen Gottes kindern regen / nicht des 
heiligen Geiſtes anreguns 1 vnd treibung / ſon⸗ 
dern ue ee dliche ſůndt ſeyen. 
Geiſt viefeig/vi vielen ficken aufe gro, 

en ſtuͤcken / auffs grew⸗ 
lichſt vnd ee Erſtlich damit / 520 
ſagen / Er ſeyder / der ſie zu ſdichen grewlichen / 
vnfietigen vnd ſchendlichen ſůnden treibe vnd 
anregt / Machen jn alſd zum etreiber / Zum 
andern / auch damit / das ſie ſagen / Das die 


lůſte / neigung vnd werck / ſo jnn vnſerm fieiſch⸗ 


dem geſetz Gottes wider reben / keine 
de/ſouderneitel eitel heilig p "Rey 1127 


eit. 
Andern Sage vnd ſetze ich wider 
n / das ſie leſtern den Sohn Gottes / 
vnſer 2 vnd t Iheſum 
Chriſtum/damit/ das ſu ſagen / Er ſey darumb 
menſch worden / geſtorben vnd aufferſtanden / 
vñ las darumb das Euangelium predigen / das 
er aus denen ſuͤnden / ſo indem Göttlichen geſetz 
verboten ſeind / gute werck / gerechtigkeit vnd 
beiligkeit machete / vnd das er das jenige / als 
recht / erleubete / das Gott im Geſetz / als ſůnd 
vnd eee verboten hat. D 
ents 


— A ¹ü SES ee in ell, eY Ae oh 
* 22 5 * E 


ö — — . x — 


Dei Chriſtus ſagt ſelbſt / Er ſey nicht kom⸗ 


el 
— — 


gantz vnd vollkoͤrñlich erfuͤllet werden / das ni⸗ 
hte tittel oder buchſtade daran nachbleibe. 

Auch ſagt er / Er ſey kommen / die ſuͤnder zu 
beru n / nicht dazu / das ſie jnn ſuͤnden behar⸗ 
nen / ern. danon "6 /wn buſſe thun 


nd thun die vnfietigen Kotte / dem Der- 
renChriſto/ ſampt dem heiligen Geiſt / der jhn 
erkleret / vnd von jhm zenget im Euangelio / ge⸗ 
walt vnd vnrecht / ja leſtern beyde Chriſtun 
vnd den heiligen Geiſt / ſampt den lieben Apo⸗ 
ſteln/ wenn ſie jhn wort / auff ew ren ſcpends 
Php rent on en. Jn 
Denn das Joannes ſagt / Wer aus Gott 
geborn fey/ der fuͤndige nicht / wil er nicht / da 
ae ry ige wider Gottes gebot / allen luͤſten mut⸗ 
— folge / vnd die vollbringe / das ſalchs 
funde ſey / ein / das wil er gar nicht / Son⸗ 
——— — die meinung / Wer aus Gott gebern 
iſt / der \ſt durch die horde geburt / auch ein newer 
menſch / vnd newe geſchoͤpff worden / Darum 
hat tr. auch / nach der nerogeſchaffuen Gatur⸗ 
nerve luſt vnd neigung jm jm / welche nicht 
wider das Goͤttliche geſetz / ſondern viel mehr 
dem Goͤttlichen geſetz gleich / gemeß vnd ehn. 


ſivd/ feind/1 vnd — — cee 


— 


wp; 
aus 5 


Ek 


Darum 
ITE 3 ZE 
afuͤr / it 
ch da l 


würde) ſo if 


W e Din 


ma. vij. ce 


de gefangen | 
das er gs G 


2 * u nicht pl 
F ij weil 


is ibm ſolcþe;ſiinde 

nicht nagen gende 2 Cha wi 
ati debe ſpruch Pauli/Epbeſ.c.and 

r ſpruch Pauli / 9. a 

[ dane r kirc flags vnd 
eiliget ohne runtzeln v en ſey / Neni⸗ 
lich / n der geſt bd F das jnn 
den g keine boſe 8 { rven(- 
er s ſolche boͤſe lůſte Nane wer⸗ 
ſo daraus folgen / keine ſůnde / ſondern gute 
werck vnd heiligkeit ſein ſolten. Sondern alſo 
hat Chriſtus die gemeine e vnd gerci- 
3 alle ſtinde 
vergeben hat. Zum andern / das er or auch den 
gen Geiſt erworben vnd geben / welcher in 

den gleubigen die ſuͤnde toͤdten / vnd ihre glieder 
dem geſetz Gottes vnterwerffen helffe / Hagfte 


777 


mit eee _ 3 e 
es je eine gr e/ gr 
Gottsleſterung / das ſte ſagen bete iſtus ſey 5 


umb menſch worden / pry vnd auffer⸗ 
8 er aus ſiinden/ gute werck vnd hei⸗ 


igkeit machete / nb etz / 
ſündüch Fecht echt vn . 79 nc 
weſen ſolchs nu mehr / als Goͤttlich/ recht 
vnd heilig / ſolt zugelaſſen vnd verdienſtlich ſein, 
Jum dritten / Sage vnd ſetze ich wider 
dieſe Rotten / das ſie wider die Goͤttliche 9 
a 


ſonderlich RG den Sohn Gottes / 
Fairs lieben 2 Iheſum Chriſtum / greu⸗ 
Knee ſtern / jnn dem / das ſie ſagen/ 
Crit * 1 800 vom Geſetz FOR vnd 
pgemacHt/das wit nicht mehr ſchuͤldig ſeyen 
Haba ʒu leben / Viel grewlicher aber liegen 
vnd eſiern ſie/in ay we" da ſie ſa =. Der Das Geſetz 


ey ein ſe nd dreck erwegen Gottes 
3 fande / wide das Geſetz zu thun 
aben 2G 


Denn es bat vns der Herr Chriſtus / 
vom Geſetz nicht anders / denn ſo fern / erloͤſet / 
vnd frey gemacht / das es vns von wegen der 
2 vnd vbertrettung / an der kindſchafft ni⸗ 
auff halten noch hindern kan / ſondern vns 
zu mus konmmen laſſen / durch Chriſtum / ob 
wir wol ſiinder ſein / vnd das Geſetz nicht ge⸗ 
halten haben / wie S. Paulus Gala. . lehret. 
Wenn wir aber / on des Geſt a 1 
ja wider des Geſetzes willen / zur kindſch Ai 
kommen ſind / ſo ſind wir gleichwol ſchuͤldig 
jun der kindſchafft / nach dem Geſetz zu —— 
vnd nicht nach den \fleiſc 5,818 Paniua ſagt 
Noms ſind ſehůldener / nicht Fb fleiſch es 
Gas wir nach dem fieiſch leben / ſondern des 
5 meſes nber Go en Jen W er 
0 ret / ʒu leben 
en i for anden leben / welc ee 


10 55 n das S. Paulus ſaget/©) ct / Den grech⸗ 
10 ſey kein Geſetz gegeben / ſondern den vnge⸗ 
1 F ig* rechten 


a re. hat nc neiing/Has bein 
on Fn . | 


t / vnd 

5 Faw esd e e 

ujtew / re bas'Geſets/ 

act vnd freyty 1 Elle Dieſe 


viebiſcbe / bluthundiſche Notte leſtert / Son. 

dern die meinung hat ep 2175 leich wie der ge⸗ 

ſunde / keines a e bedar ff / 

das er gehen / eſſen / Ein 7 . 

dawen / vnd arbeiten 8260 8 ondern we er (es 
al 4: 


nd iſt / thut er ſole 
1 abt. 523 Haff / Hoc ſpon 785 
heron eiſſe ſſeinn 


ee a 4 
a 


15 rob ich felt syn 
8 ſemandes 
1 122 © Ie . 2 
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un 8H die vn Naeh bare 
recht / vnd v Fon om ine worte 


riſer / jnn welchem jrthumt 

oe fel 1 — 3 — 1 che Out zum 
ge vd Ehriſten Salden dekert DG 
cſer 


Dieſer jrthumb war Erſtlieh / das die Phari⸗ 
feer meineten / das Geſetz forderte nicht mehr / 
denn euſſorliche wercke / Vnd zum andern/ wer 
ſolche werck thete / der hett das Geſerz erfuͤl⸗ 
let / were dadurch gerecht fuͤr Gott / vnd ver⸗ 
dienete die ſeligkeit / Dieleen alſo vnd rhuͤme⸗ 
ten ſolche ſhre heucheley / fir koͤſtliche heilig⸗ 
keit / ſo es doch lauter nichts war / vnd damit 
weder jhnen ſelbs noch andern helffen kond⸗ 
ten / Sondern betrogen vnd verfuͤreten / bey⸗ 
de ſich ſelbs / vnd andere / wie am Phariſeer 
Euce xviij. zu ſehen / welcher / jnn dem er jnn ſei⸗ 
nen wercken ſich: ſelbſt rechtfertiget / vnd ans 
dere verdammete / betreugt vnd verdampte er 
ſich ſelbſt / vnd worden ſeine werck jHm nicht 
allein kein nůtze / ſondern zum hoͤchſten ſched⸗ 
lich / Dieſts meinet S. Paulus / vnd nichts 
anders / ſtraffet den miſsuerſtandt vnd miſs- 


brauch der Phariſeer / vnd nicht das Geſetze 


18 WF | ew" + MF #2Y ZIFY | £7 
Der ſpruch Moſt / Deut. xvi]. darinnen 
Gott einen Proptzeten verbeiſſet / dem man 
gehorchen ſol ⁊c. iſt von Chriſto geredt / wie 
S. Stephanus Acto.vij.ʒeutzet / vnd wird dar⸗ 


innen gar nicht geboten / das man darumb das 
Geſetz —— (—Ä— 
—— ——— er - . volct em⸗ 

une andt vnd klaget / das ſie die lehre des 
SGeſetzetz / welche ſie am b | ina von Gott 
ſelbs gehoͤrt/nicht ertragen kondtẽ / viel weniger 


aber die 


aber dieſelbigen filich halten / vnd erfill- 
len / hatten Leralben gebeten) das Gott mit 
jþnen durch einen mittler reden vnd handlen 
woͤlt / Alſo verheiſt jþnen da Gott durch os 
ſen / das er ſolchen gebetenen mittler geben woͤl⸗ 
ie / welcher iſt der DErr Chriſtus / dazu vom 
Vater geſand vnd erſchienen —— Sefets 
nicht auff heben vnd zu nicht machen / ſondern 
viel mehr fir yns erfuͤllẽ ſol / Pts auch den geiſt 
vnd kraft geben / das Geſetz mit aller luſt vnd 
liebe / wulig _ — . Ra, — 
— ze 

EE — 


ments 
baret vnd — 052 


: "Es ſagt sere 
Seng ſep perbeiſſen jon der & lige {riff 
— ophe tem Dri ey nach 

geſtorven and anſferſtandeny _ 
riot. 230 2H. 5s 7 KEW 46) 
Vnd Chriſivs ſelbs ſaget / er bab 
\eiden/terben vnd anfferſiebeny auff dag 


l 
let iet wůr⸗ 


ket wurde / was von ſm geſchrieben iſt im Geſetg 
Moſe / Propheten vnd Pſalmen/ Cuce ⁊ 4. Dex 

fibltderÞalben / man ſol die Schrifft forſchen / Ju: - 

welche von jm zeuge / Joan. v. 
Alſo / das das gantze newoe Teſtament / die 
Euangelia vnd der Apoſteln Schrifften anders 
nichts ſein / denn ein rvarhaſſtiger bericht ond 
zeugnis des heiligen Geiſtes / durch der (Buange 
Uſtey vnd Apoſteln mund / wie durch Chriſtun 
alles erfullet vnd vollbracht ſty/ was Gott dem 
armen menſehlichen geſchlecht zu troſt vnd hei⸗ 
le/von anfang der welt her verheiſſen hat / Wie 
man denn ſihet / das die Euangeliſten mit hoͤch⸗ 
ſtem vleis aus den Propheten / Moſe vnd Pſal⸗ 
men berveiſen// das Chriſtus zu der zeit / in der 
Stadt / aus dem Geſchlecht / komen vnd gebo⸗ 
ren ſey / alſo geleret / alles gethan / gelitten vnd 
volendet habe / das zuuor von jm iſt geweiſſaget 
vnd verkuͤndiget gerveſen / Alſo / das wo das 
alten Teſtaments ſchrifften nichts gelten ſolten / 
des newen Teſtaments ſehrifften auch zu gleich 

mit fallen vnd aus ſein muͤſten. x7 
Denn ſo das nichts iſt noch gilt / das Gott 
im alten Teſtament von Chriſto geredt hat / ſo 
mus das auch nichts ſein / was Chriſtus im 
-nevven Ceſtament gethan hat. Sintemal das 
newe Teſtament von Chriſto gan nichts anders 
zeuget / deñ eben das / danon das alte Teſtament 
zuuor verk uͤndiget hat / Vnd was hette die Welt 
von CDriſto wiſſen: konnen fuͤr ſeiner erſchei⸗ 
nung / weñ er im alten Teſtament / 1 
* tern 


tern nicht verheiſſen / vnd durch die Propheten 
nicht verkůndiget were! Ja was huͤlff es vns / 
ob wir gleich aus der Euangeliſten vnd Apo. 
ſteln ſchrifften / von Chriſto leſen vnd hoͤreten / 
was er gelitten vnd gethan hat / wenn vns der 
wunderbarlich vnd heimlich verborgene radt 
Gottes des Vaters / nicht auch wuͤrde geoffen⸗ 
baret? Nemlich / das Gott der Vater / ſeinen 
Son darumb jnn die welt hat woͤllen kommen 
vnd menſch werden laſſen / das er ſich fir die 
ſuͤnde des gantzen menſchlichen geſchlechts 
opffern / Gottes zorn damit ver ſuͤhnen / vnd vns 
gnad vnd ſeligkeit erwerben ſolt / Welche erloͤ⸗ 
ſung vnd verſiinung Gott Adam bald nach dem 
fall verheiſſen / vnd fie folgends den andern lie⸗ 
ben vetern zum oͤfftermal vernewet hat / Alſo / 
das wir / ſo in der gnaden zeit des newen Teſta⸗ 
ments leben / aus den ſchrifften des alten Teſta⸗ 
ments erkennen / wie von anfang der welt / alle 
anſſerweleten Gottes / einerley verheiſſung der 
gnaden durch Chriſtum / vnd einerley glauben / 
troſt vnd hoffnung gehabt haben / vnd alſo in 
einer einigen Chriſtlichen kirchen / durch einen 
einigen Deylandt vnd Mittler / ſelig worden 
ſein / Wie Petrus zeuget / Acto. xv. Wir (im 
newen Teſtament) gleuben durch die gnade des 
De Ibeſa Chriſti ſelig zu werden / glei⸗ 
cher weis wie auch ſie / (die veter im alten Teſta⸗ 
| Ich moͤcht aber gern wiſſen / weil fie die 
ſchrifft des alten Teſtaments / ſo gar niches: 
bg | wollen 


wollen gelten laſſen / Warumb fie denn ſolche 
ſchrifft / ſhre leſterliche jrthumb. zu bekreffti⸗ 
gen / ſelbſt einfuͤren / wiewol verkerlich / vnge⸗ 
reumet / vnd wider ſich ſelbs ? Denn der ſpruch 
Ooſi / Deut. xviij. Desgleichen der ſpruch Joe⸗ 
lis ij. find ja freylich aus dem alten Teſtament 
genommen / Darumb eben mit dem / damit ſie 
das alte br nr wollen vmbſtoſſen vnd ver⸗ 
werffen / lich / mit ſeinen eignen ſpruͤchen 
vnd zeugniſſen / damit bekrefftigen fie es / Denn 
ſol der ſpruch Moſi gelten / ſo mus die ſchrifft 
des alten Teſtaments ja nicht verworffen wer⸗ 
den / ſintemal dieſer ſpruch aus ſolcher ſchrifft 
genommen iſt / Sol er aber nichts gelten / ſo 
gilt vnd taug auch jhre beweiſung nicht / die ſie 
damit thun wollen / das alt Teſtament damit 
„ ee muſſen es ſtehen vnd bleſs 
en laſſen. W 2 
Zum fuͤnfften / Sage vnd ſetze ich das / 
wie dieſer Rotten lehre / eitel lůgen vnd leſterung 
iſt / vom leidigen Teuffel / wider die Goͤttliche 
aieſtet vii warheit / allein zu Gottes ſehmach / 
vo oer — oek'—hoas „Ale | — / * 
wecket vnd auff getrieben iſt alle jhre geiſt⸗ 
ligkeit vnd heiligkeit / ſo ſie rhuͤmen / nichts an- 
ders / denn eine rechte grundſuppe aller ſuͤnden 
vnd ſchanden / wider alle gebot Gottes / beyde 
der erſten vnd andern tafen. 


Denn wie ſie nach dem erſten gebot / Got. 
tes achten / jn fuͤrchten vnd lieben / ſolchs bewei⸗ 
ſen ſie nicht allem an allen andern n gebotes / 
n ij die ſie 


deckel vnd vrſacher aller jhrer leſterung / ſuͤnden 
und ſchanden / vnd ſagen / Er bab ſie mt ſeinem 


grenkijten thun moͤgen / welches jhnen denn fuͤr 
Eeitwnd 
Gezeigt. ; 4 
Wer aber Gottes gebot verachtet / vnd ſel⸗ 
nen Sohn Iheſum Chriſtum vnehret / da iſtg 
gervis ./ das der ſelbige auch Gott ſelbs verachi⸗ 
tet vnd vuehret / Denn ſo ſtehet geſchrieben / j. 
Johan. n. Das iſt die liebe zu. Gatt / das wir ſei⸗ 
ne gebat halten / Vnd im Enangelio Johannis 
amv. Cap. Wer den Son nicht ehret / der ehrtt 
den Vater nicht /i der ndhat. N 

bot / den heiligen damen Gottes auffs grey» | 
lichſt zu leſtern und zu miſsbrauchen / ide ſie. 
fur geben / Gott der himmeliſche Vater hab inen 
ir lůgen vnd leſterung vom himmel er x 
213 $3 ts . enDa 
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fenbaret / So doch Gott klerlich verboten hat 
im alten Teſtament / Deut. xiij. nd im nerven / 
Matth. vij. vnd xxiiij. Man ſol keiner offenba⸗ 
rung noch weiſſagung gleuben / wenn ſie gleich 
mit offentlichen wunder zeichẽ bekrefftiget wuͤr⸗ 


den / wo ſie wider ſein wort ſein. 

Item / da ſie ſagen / Der PErr Chriſtus 
hab mit ſeinem leiden vnd aufferſtehen / nen ſol⸗ 
che freyheit erworben / vnd ſte do zu erloͤſet / das 


ſie allerley ſunde vnd ſchand / ohne ſchewhe vnd 


ſtraffe / begtiyſtigen můgen / vñ das ſolchs dens 
noch gleich wol keine ſůnde nicbt fey. © 
Desgleichen da ſie ſagen / Gott der heilige 
Geiſt / der errege ſolche luſte in jnen / vii treibe 
wider Gottes gebot zu ſündigen / Alſo / das fret 
lich vnter allen Secten vnd ketzereytn / nie keine 
geweſen iſt / die den namen Gottes zum ſchand⸗ 
deckel ſolcher vnfletigen / grerolichen ſuͤnden / ſe⸗ 
mals miſs gebraucht hab / als die ſe Secta der 
Blutfreutide / Derwegen auch kein zweiffel iſt} 
wie Gott gedrawet hat / die / ſo ſeinen Namen 
Mmiſsbraucben/3y ſtraſfen/er werde dieſer leſter⸗ 
lichen Sectep/ymb ſeines Names ehre willen / 
auch ſtewren / vnd wo ſie ſich nicht bekeret vnd 
beſſert / zu geburlicber ſtraffe bringen. 
Wie ſie das dritte Gebot zerſtoͤren vnd 
vmbkeren / bedarff keiner anzeigung / ſondern iſt 
dleider) allzu oͤffentlich am tage / Deny erſtlich 
verwerffen vnd verachten ſie / wie gehoͤrt / die 
heiligen ſchrifft des alten Teſtaments gantz vnd 
gar / felſchen vnd verkeren auffs aller leſterlichſt 
ee G ß den ver⸗ 


den verſtand des Liewen/ScHenden vnd leſtern 
die gewoͤnlichen Chriſtlichen ſamlungen / heiſ⸗ 
{ns gehegte winckel / ſchmehen das Predig⸗ 
ampt / ſampt des Euangelij dienern / miſsbrau⸗ 
chen der heiligen Sacramenten / oder verachten 
ſie gentzlichen / verachten vnnd verkeren allen 
Gottesdienſt / nennen das jenige / ſo ſiinde vnd 
ſchande iſt / Gottesdienſt / gerechtigkeit vnd 
heiligkeit / Vnd dagegen was rechte Gottes⸗ 
dienſte / vnd des heiligen Geiſtes wercke ſind / 
die ſchelten vnd heiſſen ſie dreck vnd ſchaden. 
Sothun ſie dem vierden Gebot auch / bei⸗ 
de jnn der hauszucht vnd weltregiment / Denn 
wie ſie die ordenlichen Obrikeit im weltlichen 
Negiment achten / das zeigen alle jÞre were 
vnd hendel an / das ſie nach keinem geordenten 
Rechten / nach keinem Gericht / gebot noch ver⸗ 
bot / weder nach eyden noch pflichten / vnd inn 
ſumma / nach lauter nichts / nicht fragen / ſon⸗ 
dern alles (tracks nach ſhrem willen vnd wol⸗ 
gefallen handlen. + 5 
| Es haben die erſten zwoene / von denen 
oben gemelt / wie ſie von der Obrikeit (von we⸗ 
gen jrer verdechtigen vnd argwonlichen Xotties 
rung vnd ſamlung / auch das ſie den Pfarherrn 
inn ſhrem ampt freuenlich widerſprochen ge- 
habt) gefenglich eingezogen geweſen / damit ſie 
der gefengnis loſz kemen / ihren jrtbumb vnd 
miſsuerſtandt zu widerruffen / vnd ſich allent⸗ 
halben Chriſtlich vnd vnergerlich zu halten / 
nicht allein ſich erboten / ſondern der eine auch 
| | h geſchwo⸗ 


geſchworẽ / viigleichwol jr keiner das wenigſte 
woͤrtlin ſeiner Vrpheden nicht gehalten. 
Desgleichen hat der dritte / ſo noch gefan⸗ 
gen / ſich auch erboten / ehe denn man 145 
wasgreulicher Gottsleſterung / ſuͤnde vñ ſchan⸗ 
de / ſie vnter dem falſchen rhum vnd ſchein / der 
heiligkeit vñ geiſtligkeit / verborgen hielten / Deñ 
er geſaget / dazu mit weinendẽ angen / wie er gern 
alle ſeine jrtþumb/wie offt er ſolt / widerruffen / 
buſz thun / vnd ſich darnach ſo froͤmilich halten 
woͤlt / das ſich niemandt ſein ſolt ergern koͤnnen / 
Dett aber gewislich nichts beſſer / denn die an⸗ 
dern ſeine zwene blut freunde / gehalten / wo er 
abermals wie zuuor / da er vmb der widertauff 
willen eingezogen geweſen / entlediget worden. 
Vnd was ſollen ſolche leute halten / die keinẽ 
Goͤttlichen geſetz nicht woͤllẽ — ſeinẽ 
Ja die ſich mit keiner vbertrettung verſundigen 
koͤnnẽ / ſie haltẽ oder thun gleich was ſie woͤllẽ © 
Wie ſie aber dieſes vierden Gebots / im ge⸗ 
meinen regiment achten / ſo achten ſies im haus⸗ 
regiment auch / Nemlich / das ſies inn grundt 
zerſtoͤren / vnd aller ding zu nicht machen / Denn 
wie kan ein Findſein Vater vnd Mutter ehren / ſo 
es doch ſeinen Vater nicht kennet © Vnd wie kan 
es ſeinen Vater kennen / weñ Fein Mañ ſein eigen 
weib / vnd kein Weib jhren eigen mañ hat / ſon⸗ 
dern ſo viehiſch vntereinander ſich vermiſchen? 
Weil auch ſoͤlche viehiſche vnzucht / in allen 
Sottlichen/ naturlichen vii beſchriebenen rech⸗ 
te / bey leibes ſtraffe verbotẽ / Desgleichẽ allerley 
n oͤffentliche 


Iffentllche Gottes leſterung vnd meineyd 27, 
Dieſe Rotte aber ſolche laſter alleſampt nicht 
Allein one alle ſcherohe vntereinander vben vnd 
treiben / ſondern woͤllens auch noch gegen Gott 
vnd aller welt / als recht / vertheidingen / So ſi⸗ 
het auch jeder man / wie ſie wider das fuͤnffte 
Gebot handlen / da ein jeder / beide an jm ſelbs/ 
vnd andern / die er verfuͤrt / zum Moͤrder wird / 
nicht allein des leibes / ſondern auch der Seelen. 
Wie ſie aber wider das ſechſte Gebot 
bandlen / vnd mit was verkerter einfuͤrung vnd 
auslegung der ſchrifft / fie ſhre hundshochzeit 
vnd viehiſche vnzucht vertheidingen woͤllen / 
ſolchs iſt droben nach der lenge angezeigt / vnd 
bedarff gar keiner kunſt noch muͤhe / ſolchs zu 
widerlegen / ſintemal es keinen ſchein / viel weni⸗ 
ger aber einigen grund hat / Ja es ſpottet nur 
der Tenffel / in dieſer Rotten / des heiligen Gei⸗ 
ſtes / in dem er jhm ſeine worte vnd ſchrifften / ſo 
ſchendlich vnd leſterlieh / wider allen ſeinen wil⸗ 
len vnd meinung / verkeret / Gleich ob der heilig 
Geiſt / in den angezogenen ſpruͤchen / das jenige 
lehrete vnd erleubete / das er ſonſt bey verluſt 
Goͤttlicher gnaden vnd ewiger ſeligkeit / auffs 
aller ernſtlichſt verboten / vnd mit ſehrecklichen / 
grewlichen plagen zu ſtraffen gedrerdet hat. 
Des letöret die heilige ſetzrifft / wie es Gott 
mit der menſethlictzen natur / Inn der ſehoͤpffung 
verordnet hub / Nemliek / das er den nienſchen 
geſchaffenhab / ein Menlin vnd Frewlin'/ vnd 
das ſie ſollen ſein / ztoey ein 3 


co» of ww os CD 


Moſes im Geſetz vnd alten Teſtament / ſondern 
auch Chriſtus im Euangelio vnd nerven Teſta⸗ 
ment zeugen. 

Es wollen die Rotten das Geſetz vnd alte 
Teſtament gar verwerffen / des ſie doch keine 
macht haben / ſandern muͤſſen es one jren danck / 


beyneben dem newen bleiben laſſen / Sintemal 


es der DErr Chriſtus im newen Teſtament 
beydes ſelbſt / nicht allein bleiben leſſt / ſondern 
es beſtetiget / ja ſich allenthalben darauff be⸗ 
ruͤffet / vnd das gantze nerve Teſtament darauff 
gruͤndet / wie droben angezeigt. 

Wie nun der Derr Chriſtus das gantze 
Geſetze nicht auff hebt / ſondern es bleiben leſſt / 
vnd beſtetiget / ja er erkleret es vnd legets auffs 
ſcherpffeſt aus / Alſo thut er mit dem ſechſten 
Gebot auch / Denn da Moſes im Geſetz ſaget / 
Du ſolt nicht ehebrechen / ſcherpffets der Derr 
alſo / das er nicht allein das werck / ſondern auch 
der augen luſt / vnd des hertzen begirde verbeut / 
vnd ſpricht / Ich aber ſage euch / Wer eines 
andern weib anſihet / jr ʒu begeren / der Hat ſchon 
die ehe mit jr gebrochen in ſeinem hertzen / Das 
heiſt ja das Geſetz nicht auffgehaben / ſondern 
viel mehr beſtetiget. | 

Auch ſagt er Matth. am xix. Das der ebe- 
ſtandt / nach der erſten einſatzung ſol gehalten 
werden / Liemlich / Das nicht mehr denn zwo 


perſonen / nemlich / ein Maſi vnd ein Weib / ein⸗ 


ander anhangen / vnd die zwey ein fleiſch ſein ſol⸗ 
len / Setzt auch hinzu / Wo jr eines ſich an ande⸗ 
re mehr henget / das es ein ehebruch ſey / wenn 


ſie gleich 


fic gleich durch den ſcheidbrieff von einander ge 
ſondert ſein. | | 
Vnd Paulus Xom.vij.ſagt/ Wo das weib 
bey einem andern Mañ ſey / weil jhr Mañ lebt / 
ſo werde ſie ein ehebrecherin geheiſſen / So aber 
der Mañ ſterbe / ſo ſey ſie frey vom Geſetz / das 
ſie nicht ein ehebrecherin ſey / wo ſie bey einem 
and ern Mañ iſt. | 
j.Corinth.vf. {urerey zuuermeiden/bab 
ein jeder ſein eigen Weib / vnd eine jegliche hab 
ſhren eigen Mann. th 
. Theſſ. iiij. Das iſt der wille Gottes / ewer 
heiligung / das jr meidet die huͤrerey / vnd ein jeg⸗ 
licher vnter euch / wiſſe ſein faſs zubehalten / jnn 
heiligung vnd ehren / Nicht in der luſt ſeuche / 
wie die Deyden / die von Gott nichts wiſſen. 
T(ebre. xiij. Die Ehe ſol ehrlich gehalten 
werden / bey allen / vnd das Ehebett vnbeflecket/ / 
— Durer aber vnd Ehebrecher wird Gott 
Aus dieſen ſpruͤchen des Perry Chriſti vnd 
der heiligen Apoſteln / iſt genugſam 3unerſteben 
das der heilige Eheſtand im newen Teſtament 
vnd bey den Chriſtẽ / anders nicht / deñ nach der 
erſten Goͤttlichen einſetzung / ſtifftung vnd orde- 
nung ſol gehalten werden / genawer vnd ſtren⸗ 
} ger / denn zuuor im alten Teſtament / vnd vnter 


r-, . demGeſetz geſcbeben iſt/ Wazweperley gedul- 


— Mdet vnd nachgelaſſen ward / welch doch beydes 
der Goͤttlichen einſatzung vnd ordenung zu wi⸗ 
der war / vnd derwegen im newen 

if auch 


I. 


auch beydes verboten iſt. Das eine war / das ein 
Oañ mehr denn ein einiges Eheweib 7 
mal haben duͤrfft. Das ander / das der Mann 
eim Weibe / vmb allerley vrſachen willen / einen 
ſcheidbriefe gebẽ / vnd ſie von ſich ſtoſſen moch⸗ 
te / Welchs aber der DErr Chriſtus beides im 
newen Teſtament verbotten / wie angezeigt / vnd 
den Eheſtand alſo Reformiret hat / Das nach 
der erſten Göttlichen einſetzung vnd ordenung / 
ein jeder Mann nicht mehr denn ſein einiges vnd 
eigenes weib / Vnd ein jedes Weib / nicht mehr 
denn jren einigen vnd eigenen Mann haben / vnd 
alſo die zwo perſon / Mann vnd Weib ein fleiſch 
ſein ſollen / ſich võ einander nicht ſcheyden / auch 
jr keines einem andern anhangen ſol. 

VDnd kan ein jeder Chriſt leichtlich antwor 
ten auff die Schrifftẽ / ſo die vnfletter / zu beſchoͤ 
nung jrer Viehiſchen vnzucht / verkerlich einfii- 
ren / das es keiner ſonderlichen weitleufftigen 
riderlegung bedarff. 


Denn ſo viel die ſpruͤche S. Pauli belangt / 

. Corint.jo. Wir viel ſind ein leib / die wir von ei⸗ 
nem Brod eſſen / Item Tit. j. Den reinen iſt alles 
rein. Item . Corint.g. Daben wir nicht auch 
macht / ein Schweſter zum Weibe mit vmbher 
zufuͤren? Vnd was ſie ſonſt dergleichen ſpruͤche 
mehr fuͤren / von freyheit vnd herligkeit der 
Chriſten / die jnen Chriſtus erworben / vnd de⸗ 
ren ſie im glauben zugebrauchen haben / Sol. 
che ſpruͤche alle miteinander 5 53 die Rot⸗ 
th ten 


ten eben ſo wenig an / als fie die Tuͤrcken / MDey⸗ 
den / vnd den Teuffel ſelbs / angehen / Denn die 
Aotten ſind keine Chriſten noch Gottes kinder / 
ſondern Gottegleſterer / vñ des leidigen Teuffels 
kinder ſind ſie / Drumb fuͤren ſie die ſchrifft an⸗ 
ders nicht / denn allein dazu / das ſie Gott damit 
leſtern / wie fie der Teuffel auch fuͤret / vnd zu fuͤ⸗ 
ren pflegt / als man ſihet Matth. 4. vnd anders 
wo / Vnd mit dieſer antroort magſtu auff ein 
mal alle jre ſchrifft verlegen / das du jnen ſageſt / 
Sie ſeyen die leute nicht / von denen der heilige 
Geiſt / in den angezognen ſpruͤchen redet / dar⸗ 
umb koͤnnen ſie ſich damit auch nicht ſchmuͤckẽ 
noch vertheidingen. | | 

Zum andern / iſt das zu antworten / das 
S. Paulus in ſolcher ſpruͤche keinem / dauon re⸗ 
det / dauon die Rotten ſchwermen / Nemlich / 
von dem viehiſchen / vnordigen wandel / ſo die 
Rottẽ vntereinander fuͤren / Sondern er redet vñ 
handlet von gar andern / vnd viel groͤſſern vnd 
hoͤhern ſachen / denn von den fleiſchlichen / vie⸗ 
hiſchen vnd vnordigen luͤſten. 

Denn j. Corinth x.lehret er / wie Chriſten 
vntereinander vnergerlich leben / vñ der gnaden 
vnd freyheit des Euangelij / nicht miſs brauchen 
ſollen / damit ſie nicht geſtrafft werden / wie et⸗ 
wa die kinder von Iſrael / Gottlicber gnaden 
miſsbraucbten / vnd druͤber geſtrafft worden 
ſind / Unter welchen ſuͤnden vnd miſsbreuchen / 
als der fuͤrnemeſten eine erzelet wird / Das ſie 
den fleiſchlichen luͤſten gefolget / vnd hurerey 

getrieben haben / Vnd wil alſo ſagen / Die wir 
; von ei⸗ 


con einem brod eſſen / vnd von einem kelche trin- 
cken / auff das wir gemeinſchafft haben mit 
Chriſto / dem ſelben eingeleibt / vnd jnn / vnd mit 
jm ein leib werden / Sollen anch alſo leben vnd 
wandeln vntereinander / das roir damit dem 
Herrn Chriſto zu gefallen dienen / vnd nicht / 
das wir jn damit erzuͤrnen / Denn welche inſun- 
den / abgoͤtterey / ehebruch ⁊c. beharren / die ſind 
nicht jnn der gemeinſchafft des leibes Chriſti / 
welcher iſt die kirche oder Chriſtenheit / wie er 
droben im vj. Cap. ſaget / Wiſſet jhr nicht / das 
ewere leibe Chriſti gliedere ſind Solt ich nun 
die glieder CA Iſti nemen / vnd huren glieder 
draus machen d 

Es iſt die gemeinſchafft der heiligen ni⸗ 
cht / das alle Weiber allen Mennern / vnd wider⸗ 
umb alle Menner allen Weibern / gemein vnd 
erleubt ſeyen / wie die huͤndiſche Rotte leſtert / 
Das iſt aber der heiligen gemeinſchafft / das al⸗ 
le / die durchs Euangelion an den PErrnCbri- 
ſtum gleuben / gleiche vergebung der ſuͤnden / 
gleiche gnade vnd barmhertzigkeit / gleiche hoff 
nung der ſeligkeit / gleiche macht / Gott anzuruf⸗ 
fen vnd zu bitten haben / ob fie wol ſonſt euſſer⸗ 
liches lebens vnd weſens / verdienſt vnd wirdig⸗ 
keit halben / nicht gleich ſein / ja gar keinerley ver⸗ 
dienſt noch wirdigkeit nicht haben. 

Alſo gehet der ſpruch Tit.j. weder die Xot- 
ten / noch jre vnfletige / viehiſche vnzucht / auch 
lauter nichts an / Den reinen iſts alles rein / Deñ 
eg redet S. Paulus nicht von denen / die in viehi⸗ 

er vnzucht ſich beflecken vnd beſudeln / vnd 


D iy ſolche 


ſolche jre ſchand mit Gottes namen decken vnd 
ſchmuͤckẽ woͤllen / wie dieſe Rotte thut / Sondern 
die nennet S. Paulus rein / die ſich fuͤr ſuͤnder be⸗ 
kennen, an den D Errn Chriſtum gleuben / vnd 
den ubrigen / vnreinen / ſuͤndlichen boͤſen luͤſten 
vnd neigungen im fleiſch feind ſind / jnen wider⸗ 
ſtreben / ſie gerne dempffen vnd toͤdten woͤlten / 
Alſo / das ſie den ſelbigen nicht nachhengen / fol⸗ 

en vnd ſie volbringen / Viel weniger aber / das 
Re es fur geiſtligkeit vnd heiligkeit rhuͤmen. Die⸗ 
ſen iſt alles rein / Denn nach der newen geburt / 
ſind ſie ſolchen luͤſten feind / vnd thun nicht dar⸗ 
nach / Werden fie aber von jnen ja uͤbereylet / vnd 
zu fall gebracht / das iſt jnen leid / vnd geſchicht 
wider jren willen / von der einwonenden ſuͤnde / 
die ſoͤlchs thut / vnd nicht die Deiligen / wie S. 
Paulus Roma. vij.ʒeuget / Wird jnen derwegen 
vmbs glaubens willen an Chriſtum nicht zuge⸗ 
rechnet / Dargegen aber ſind freylich die nicht 
rein / ſo da an ſuͤndẽ / die in dem fleiſch dem Goͤtt 
lichen Geſetz widerſtrebt / luſt vnd gefallen ha⸗ 
ben / Plaudern viel von Gott / Chriſto vnd dem 
Euangelio mit worten / da doch nichts hinder 
iſt. Vie S. Paulus ſagt / Sie ſagen / ſie erkennen 
Gott / aber mit den wercten verleugnẽ ſie es / ſin⸗ 
temal ſie ſind / an welchen Gott ein grewel hat / 
vnd gehorchen nicht / vnd ſind zu allem guten 
werek vntuͤchtig. Dieſes hat eigentlich S. Pau⸗ 
lus geredt von dieſen vnflettern vnd jres gleichẽ / 
welche des Euangelij / glaubens vnd der gna⸗ 
den / alſo zu jren ſuͤnden vnd ſchanden misbrau⸗ 
chen. | | | Da 


Da auch S. Paulus ſagt/ . Corinth. 9. 
Haben wir nicht auch macht eine Schweſter 
zum Weibe mit vmbher zufuͤren ⁊c. Redet er ni⸗ 
cht auff der vnflettigen Rotten meinung / welche 
woͤllen / jr jeder moͤge an ſich hengẽ / vnd im Can 
de mit ſich vmbſchleppen / eins andern Weib / 
welche er nur woͤlle / allein das ſie ſeiner Rotten 
ſey. Sondern S. Paulus wil allein dieſes / das er 
ein Eheweib haben / vnd die ſelbigen mit ſich fů⸗ 
ren moͤge / Wie er ſonſt Tit.. vnd j. Timoth. ij. 
ſaget / Ein Biſchoff ſol eines Weibes Mañ ſein / 
das iſt / er moͤge ein einiges eigenes Eheweib ha 
ben / ſich an die ſelben allein halten / er ſey / vnd 
ziehe vmb / wo er woͤlle / vnd anderer Weiber 
muͤſſig gehen. Dieſes wil S. Paulus vnd nichts 
anders / wie aus andern ſeinen ſchrifften gnug⸗ 
ſam zuuerſtehen iſt. 

Die weiſſagung des DErrn Chriſti von 
den grewlichen vnd letzten zeiten der welt (wel⸗ 
che er den zeiten der Sindflut / vnd da Sodom 
vnd Gomorra mit Fewer vnd Schwefel vom 
Dimel herab verderbet ward) vergleicht / ver⸗ 
ſtehen wir recht von dieſer Rottẽ / aber gar nicht 
auff die meinung / wie ſie es deuten / Deñ wie wol 
Chriſtus verkuͤndiget / das es am ende der welt 
alſo grewlich werde zugehen / als zun zeiten 
Noah vnd Loth / da allerley ſind vnd vnzucht 
regieren / vnd im ſchwange gehen werden / vnge⸗ 
achtet / was man dawider predige vnd ſtrafft / 
So ſagt er doch nicht / das darumb ſolchs recht 
vnd wol gethan ſey / heiſt es auch nicht / das 

| | mans 
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mans thun gy ſtrafft es viel mehr / vnd 
warnet dafuͤr / man ſol ſich dafuͤr huͤten / denn 
vmb ſolcher ſuͤnde willen / hab Gott biebeuor 
die welt geſtrafft / drumb werde ers am ende viel 
ernſter ſtraffen. 

Drumb ſiheſtu / wie der Teuffel die Xots 
ten gantz vnd gar beſeſſen / vnd aller ſinne vñ ver⸗ 
nunfft beraubet hat / das ſie die ſuͤnde / die der 
Derr Chriſtus verbent / vnd ſich dafur hůten 
heiſt / fuͤr heiligkeit vnd geiſtligkeit haltẽ / lehren 
vnd uͤben / Aber das iſt die rechte ſtraffe vber 
ſolche leſterer / welche Gott ſein wort vnd ehre 
verkeren / das ſie Gott widerumb in verkereten 
ſinne / auch dahin geben / das ſie an leib vnd ſeele 
geſchendet vnd geblendet werden / Rom. J. 

Sie fuͤren noch andere ſchrifften mehr / jr 
grewliches / vnfletiges / huͤndiſches weſen da⸗ 
mit ʒu ſchmuͤckẽ / als den ſpruch S. Pauli / j. Co- 
rinth. vj. Ir ſeid der tempel Gottes / da ſagen ſie / 
Gleich wie der leib one Seel nicht leben kan / Al⸗ 
ſo koͤnnen Gottes kinder / on den heiligen Geiſt / 
auch nicht leben / Derwegen ſeyen alle luiſte / (0 
ſich in jnen regen / vom heiligen Geiſte / Aber 
das ſind zwo groſſe lůgen vnd leſterung / Die ei⸗ 
ne / das ſie ſich Gottes kinder rhuͤmen / ſo doch 
wider Gottes willen vnd gebot leben / vnd allein 
dem Teufel dienen / Die andere iſt / das ſie ſagen / 
der heilige Geiſt ſey / der die ſuͤndlichen / boſen 
luſte im fleiſch errege / vnd die Chriſten wider 
Gott zu ſuͤndigen treibe. 

Aber was iſts hieuon weitleufftig zu hand⸗ 
len? wort vnd werck / vnd alles was dieſe Xott 


redet 


redet ondtbut/iſt wider Gott / Soͤttlich / natur⸗ 
lich vnd beſchrieben recht vnd erbarkeit / wie du 
ſiheſt vñ hoͤreſt / allein dahin gerichtet / das alle 
Goͤttliche ordnung ſollen zu grund vnd bodem 
gehen / Ja / das ſie Gott zum Teufel / vnd dage⸗ 
gen den Teufel zum Gott machen wollen. 
Es ſagt die Goͤttliche Maieſtat / Wir woͤl⸗ 
len Oenſchen ſchaffen / ein bild / das vns gleich 


Dieſes kan oder — rn anders verſtan⸗ 
den werden / denn das Gott den menſchen alſo 
ſchaffen wolt / das / wie Gott in ſeiner natur vnd 
weſen geſinnet vnd gewillet iſt / das der menſch 
desgleichen auch geſinnet vnd gervillet ſein ſolt. 
Vnd hat ſonder zweiffel vnſer Derr Gott 
dem menſchen im Geſetz / nichts anders auff le. 
gen / auch niehts anders ſym gebieten / noch von 
jm haben woͤllẽ / deñ das er nach dem bild Got⸗ 
tes / darnach er anfenglich geſebaffen gerveſen/ 
nachmals leben vnd wandlen ſolt / Deñ wer kan 
oder darff das dencken oder ſagen / das Gott im 
Geſetz vom menſchen fordern ſolt / anders ʒu 
ſein / oder anders zu lebẽ / deñ nach dem bilde / dar 
innen er zu jm anfenglich iſt geſchaffen geweſen © 
S. Paulus ſaget / Inn Chriſto werden wir 
durch den glauben vii heiligen Geiſt / vernewet 
zum Bilde Gottes / welches nichts anders iſt / 
deñ das die vngeſtalt der ſuͤnden / damit der Teu⸗ 
fel dis bude Gottes / in menſchlicher natur ver⸗ 
derbet hat / durch die vergebung weg gendmen/ 
vnd die rechte geſtalt dieſes bildes widerumb 
vernewet werde / jnn dieſem leben / zum anfang 
* ſchwech⸗ 


ſchwechlich / vnd im zukuͤnfftigen leben volkom 
lich. Welches freylich von S. Paulo anders ni⸗ 
cht gemeinet iſt / denn das er ſonſt ſaget /wie das 
Geſetz Gottes (darinnẽ Gott ſolch bilde vns fuͤr 
gemalet) durch die predigt des glaubens / nicht 
auffgehaben / ſondern viel mehr auffgerichtet / 
vnd beſtetiget werde. 282 
Solches zeuget Gott auch ſelbs durch den 
Propheten Jeremia am . Cap. da er ſaget / Si⸗ 
he / es kompt die zeit / da wil ich mit dem Hauſt 
Iſrael / vnd mit dem hauſe Inda einen Bund 
machen / nicht wie der Bund gereeſen iſt / den ich 
mit jren Vetern machete / da ich ſie bey der hand 
name / das ich ſie aus Egipten land fuͤrete / Wel⸗ 
chen Bund ſie nicht gehalten haben / vnd ich ſie 
zwingen muſte / ſpricht der Derr / Sonderndas 
ſol der bund ſein / den ich mit den kindern Iſrael 
machen wil / nach dieſer zeit / ſpricht der Derr / 
Ich wil mein Geſetz jnn jbr hertz geben / vnd in 
ſren ſiñ ſchreiben / vnd fie ſollen mein volck ſein / 
ſo wil ich jHr Gott ſein ⁊c. 

Da ſtehet es ja klerlich / das Gott im neroen 
Teſtament kein ander volck haben wil / denn wie 
er im Geſetz fordert vnd lehret / das alle men⸗ 
{ben ſein ſollen / Allein (ol dieſes die vnterſcheidt 
ſein / das / da das volck im alten Teſtament das 
geſetz Gottes allein jnn ſteinern tafeln / vnd jun 
todten buchſtaben / aber nicht im hertzen lebend 
gehabt / da wil ers im newen Teſtament / durch 
den glauben vnd erkendnis Chriſti / den heili⸗ 
gen Geiſt jnn die hertzen ſchreiben laſſen / wel⸗ 
ches Moſes ohn Chriſtum nicht hat thun koͤn⸗ 
| nen / Denn 


tien / Denn es hat [Doſe nicht an der lehre / ſon⸗ 
dern allein am Geiſt gemangelt / das er den ſel⸗ 
bigen nicht hat geben konnen / der die hertzen 
angezuͤndet vnd lebendig gemacht hett / Da 
aber Meſe zum Geſetz / den geiſt auch hett ge⸗ 
ben konnen / durch welches krafft fie das Ges 
ſetz vollkoͤrilich erfuͤllet hetten/ſo weren die leu⸗ 
te auch durchs Geſttze warhafftig gerecht wor 
den fiir Gott / Wie S. Paulus ſagt / Gala. ij. 
Wenn ein Geſetz gegeben were / das koͤndte le⸗ 
bendig machen / ſo keme die gerechtigkeit war⸗ 
hafftig aus dem Geſetze. | . 
rumb helt vns das Geſetz eigentlich vñ 
warhafftig fiir / das bilde Gottes / darnach wir 
anfenglich von Gott geſchaffen geweſen / vnd 
dazu wir in Chriſto zum ewigen leben vnd her⸗ 
ligkeit widerumb ſollen vernewet werden / Wel⸗ 
che pernewerung in dieſem leben anfahen mus / 
vnd im kuͤnſftigen vollendet wird / Dieſes iſt ge⸗ 
wis / vnd jnn der heiligen ſchrifft gegruͤndet / 
vngeachtet / was yy chrifft vonebrgeitzigen 
flader geiſtern ſonſt fiirgeg-ben wird. 
Weil deñ dieſeg getvis/ das im Goͤttlichen 

geſetz / das bilde vns fuͤrgemalet wird / nach 
dem die menſchliche natur anfenglich erſchaf⸗ 
fen geweſen / vnd durch / vnd in Chriſto wider⸗ 
umb zur ewigen herrligkeit vernewet werden 
ſol vnd wird. Fs 

So hat nun ein jeder verſtendiger 
Chriſt leichtlich abzunemen vnnd zunerſte⸗ 
hen / was fuͤr ein Geiſt dieſe Rotten regieret 
vnd reittet / Nemlich / den Geiſt / der im anfang 
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ſolch Goͤtllich bild inn der menſchlichen natur 
zerſtoͤret hat / der ſelb ( ſag icb Jiſts / der nach⸗ 
mals gern dafuͤr ſein / vnd verhindern woͤlt / 
durch dieſe Secten / das ſolch bild inn ewigkeit 
zerſtoͤret bleibe / vñ nimmermehr widerumb ver⸗ 
newet noch angerichtet wurde / Dari umb ver⸗ 
wirfft er das geſetz Gottes vnd alte Teſtament / 
Darumb verkeret er die lehre vñ predig der gna⸗ 
den im newen Teſtament / als ſey Chriſtus dar⸗ 
umb kommen / nicht das er die ſuͤnde tilgen / vnd 
warhafftige / ewige gerechtigkeit her wider brin 
gen / vñ in vns auffrichten / Sondern / widerumb 
die warhafftige gerechtigkeit Gottes zu grund 
vertilgen / vii dagegen nur allerley ſuͤnde / ſchan⸗ 
de vnd grewel anrichten / vnd ſie darnach / mit 
ſeinem Namen / blut / todt / aufferſtehung vnd 
heiligen Geiſt / zu (bro ſetzen / ( Wee vnd 
heiligen wolte 
Was nun dieſer Netten meinung ⸗ ub vf 
hoffnung / beſſer ſey / die ſie habẽ zum kuͤnfftigen 
leben / denn der nagar kan fuͤrwar ich nicht 
. Denn gleich wie die Tůrcken aus jhres 
ahomets lehr /ein erviges leben hoffen / da ſie 
im Paradis / vnter ſchoͤnen frawen / fleiſcbliche 
luͤſte pflegen / eſſen / trincken 2c. Alſo ſcheinet ei⸗ 
gentlich dieſer Rotten meinung auch ſein / on als 
lein / das der Tuͤrcken leſterung in dem leichter 
iſt / denn dieſer Rotten / das ſies mit dem namen / 
blut / tode / aufferſtehung des DErrn Chri⸗ 
{i vnd des heiligen Geiſtes/nicbt ſchmůcken vñ 
decken / wie die Rotten thun. 
Daher denn ein jeder auch wol abvemen 
a 


ran / das ſie nicht von Gott gelehret / wie fie fel⸗ 
ſchlich liegen / ſondern vom leidigen Teuffel ver. 
Ferct vnd bethSret ſein muͤſſen / Deñ Gott lehret 
ja nieht wider ſein eigen geſetz vnd gebot / viel 
weniger aber wider ſein eigen natur vnd rotſen / 
wie dieſe Rotten leſtern. 
Was ich bis daher / von dieſer Rotten lehre 
vnd handlung / berichtet / das zeuge ich Gott / 
das ich des kein wort nicht ſelb ertichtet / auch 
ſonſt von keinem andern menſchen / deñ von den 
Notten ſelbs / die ſolchs / roie gehoͤret / als Goͤtt⸗ 
lich vñ recht vertheidingen woͤllen / gehort hab / 
Vñ ʒwar nicht ich allein / ſondern viel ehrlicher / 
glaubwirdiger perſonen / ſo in oͤffentlichen emp 
tern der kirchen vnd oͤbrikeit ſind. | 
Ja ich mag das mit warheit ſage vñ ſchrei⸗ 
ben / das ich ſolche grewlicbe {bande vii laſter/ 
von andern hab hoͤren auff dieſe leute reden/ vii 
ſies aber verneinet vnd geleugnet habẽ / das ichs 
gar nicht hab gleuben wollen / fie bey mir vn⸗ 
uͤldig gehalten / vnd gegen andern / auch der 
brit᷑eit zum beſten hab entſchuͤldigen helffen / 
Det es auch nochmals nicht gleubẽ / noch mich 
von jemandes konnen beredẽ laſſen / weñ ichs ni⸗ 
cht von inen ſelbſt gehort hett / das ſieg bekand / 
vnd als Goͤttlich vii recht vertheidingen woͤllẽ. 
Vnd iſt bey mir kein zweifel nicht / weil Gott 
gedrawet hat / er woͤlle die nicht vngeſtraffet 
laſſen / ſo ſeinen Namen vnehren vnd miſsbran- 
chen / er werde dieſe Secten / welche ſolchs greu⸗ 
licher vnd leſterlicher thut / deñ keine andere / ge⸗ 
wislich vngeſtrafft nicht laſſen / des ſich ein je- 
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der gewislich zuuerſehen / vnd fiir ſeHaden/zefts 
lich vnd ewig / an leib vnd ſeele zu huͤten hat. 
Ein ſehrecklicher / grewlicher vnd ſchwe⸗ 
rer Gottes zorn vnd grimmen mus vber vns 
entbrandt ſein / das Gott dem Teufel ſo viel ver. 
henget vnd er jnn ſolchen groben vnd euſs 
ſerlichen ſtuͤcken / die leute zu blenden vnd zu 
ſchenden / da ſonſt alle natuͤrliche / menſchliche 
vernunfft vnd erbarkeit ſich fuͤr entſetzet / vnd ein 
abſchewe dafuͤr hat. | | 
Vnd iſt leichtlich zu erfinden / was ſolches 
groſſen zorns vnd ſchrecklichen grimmes vr⸗ 
fachen ſeyen / wenn wir Gottes wort anſehen / 
vnd jhm ſonſt gleuben mochten / Denn es zeigt 
die heilige ſchrifft fuͤrnemlieh drey- vrſachen 
an / vmb deren willen Gott Rotten vnd Sec⸗ 
ten auffſtehen laſſe / Die eine iſt / auff das die / 
o rechtſchaffen ſind / offenbar werden / Wie 
Paulus i. Corinth. xj. ſagt / Denn ſo ſaget 
auch Gott durch Moſen / Deut. xiij. von ſol⸗ 
chen falſchen Propheten / Der DEAA ewer 
Gott verſucbet euch / ob jhr jhn von gantzem 
hertzen / vnd von gantzer ſeelen lieb habt / Denn 
jr ſolt dem OeErrneworem Gott folgen vnd jhn 
fuͤrchten / vnd ſeine gebot halten vnd ſeiner ſtim- 
me gehorchen / vnd jm dienen / vnd jþm anhan⸗ 
gen / Der Prophet aber oder der Treromer (ol 
ſterben / darumb das er euch von dem PErru 
erorem Gott abzufallen gelehret / vnd dich aus 
dem wege verfuͤret hat / den der DErr dein Gott 
geboten hat drinnen zu wandlen / Auff das du 
den boͤſen von dir thueſt c. * 
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chen greweln vnd jrthumben die jenigen ſtraf⸗ 
fet / ſodas ſelige wort der gnaden verachten / vñ 
nicht gleuben woͤllẽ / das ſie dadurch ſelig wuͤr⸗ 
den / darumb fie darnach ins Teufels namen / im 
jrthumb verderben / ja in ſchande vnd ſchaden / 
an leib / ſeele / ehre vnd gut / zeitlich vnd ewig fal⸗ 
len muͤſſen / Wie S. Paulus ſaget z. Theſſa. 2. 
Dafuͤr / das ſie die liebe zur warheit nicht haben 
angenommen / das ſie ſelig wuͤrden / Darumb 
wird jhnen Gott krefftige jrthumb ſenden / das 
ſie gleuben der luͤgen / auff das gerichtet wer⸗ 
den alle die der warheit nicht gleuben / ſondern 
haben luſt an der vngerechtigkeit. Item / zun 
RNom.am j. Weil fie Gott vicht gepreiſet haben 
als einen Gott / Sondern ſind jnn jhrem tichten 
eitel worden / vnd jhr vnuerſtendiges hertz iſt 
verfinſtert 2c. Drumb bat fie Gott auch da⸗ 
hin gegeben / jnn jhrer hertzen geluͤſte / jnn vn⸗ 
reinigkeit / zu ſchenden jhre eigne leibe / Die 
tes warheit in lůgen verwandlet habẽ / ⁊c. Dar⸗ 
umb hat ſie Gott auch dahin gegeben in ſchend 
liche _ IC. . 

Die dritte vrſach aber iſt / das durch ſol⸗ 
che Secten die gleubigen erinnert werden / dris 
der welt ende / vnd vnſer ewige erloͤſung / nahe 
fir der thůr ſey / durch die ſeligen vnd froͤlichen 
erſcheinung vnſers lieben JOLNALT vnd Dey⸗ 
lands Iheſu Chriſti / Sintemal vnſer lieber 
Herr Chriſtus / vnter andern zeichen / vns die⸗ 
ſes auch gegeben hat / dabey wir die zeit erken⸗ 
nen vnd merckenſollen / Matth. 24. 

* nd 


Vnd die erzeleten vrſachen / ſollen wir dar⸗ 
umb betrachten / auff das wir in dieſen gefebfs 
lichen letziſten zeiten / deſto weniger ſicher ſein/ 
ſondern in furcht ſtehen / nuͤchtern ſein / wachen 
vnd beten / darmit wir von der Goͤttlichen war⸗ 
heit / in keinerley Rotterey nicht ver fuͤrt werden / 
Denn der Sathan feyret nicht / ſondern richtet 

Notten vnd ergernis an allenthalbẽ / ver ſchonet 

keines nicht / der aller hoͤheſten vnd groͤſſeſten 
eben ſo wenig / als der geringſten vnd nidrigſten / 
By je hoher vnd groͤſſer die leutt ſein / je tieffer er 
ie ſtuͤrtzet / Das man erfaren vii bekennen mus / 
wie das ſprichwort war ſey / Ein weiſer Mañ / 
thut keine kleine thorheit. | 1 
Eur allen dingen aber / das man darauff ſes 
he / weil in ſo vielen vnd mancherley ſpaltungen / 
offtmals vnd von vielen / mehr auff eigen thre / 
rhum vnd nutz / Item / auff anderer gunſt vnd 
vngunſt / denn anff die warheit geſehen wird / 
das ſich niemand blenden laſſe / ſondern bey der 
reinen warheit des Goͤttlichen worts bleibe / vñ 
dauon niemande zu liebe noch leide / nicht ab⸗ 
weiche / Denn hie heiſſet es eigentlich / Ein jeder 
fir ſich ſelbſt / vnd Gott fiir vntz alle / Der wolle 
vns in ſeiner gnaden erkendtnis / vnd in aller 
Gottſeligkeit / vnſtreff lich erhalten / vnd 
allen Rotten vnd ergerniſſen ſtero⸗ 

ren vnd webren/ / 


